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Breslau, den 18. Juni. 

In der heutigen Schleſiſchen Zeitung ift der Wunſch 
ausgeſprochen worden, es möchte die Kabinetsordre vom 
12. Januar 1798 in einer vatetländiſchen Zeitung mit: 
getheilt werden. Wir entſprechen dieſem Wunſche, hal- 
ten es aber zum vollkommenen Verſtändneß der denk: 
würdigen Ordre für nothwendig, derſelben einen Bericht 
des (damals preuß. Regierungs- und Conſiſtorial⸗) Prä⸗ 
ſidenten v. Völderndorf an den König vorauszuſchicken.“ 

1) Bericht des Präſidenten v. V. an Se. 
Maſeſtät den König von Preußen. 

Ew. Königl. Maj. allerhöchſt eigenhändige Inſttuk⸗ 
tlon vom 23. vorigen Jahres, ift mir von Allerhöchſt⸗ 
dero fränkiſchen Landes⸗Miniſterio zur genaueſten Nadz 
achtung zugefertigt worden und fehe tröftlich geweſen, 
weil mir dieſes weiſe Geſetz befiehlt, den ſchnurgeraden 
Weg zu verfolgen, den ich bisher zu wandeln geſucht 
habe und weil es die Hoffnung gibt, auch von Ew. K. 
M. geſchützt zu werden. 

Indeſſen it jene allerhöchſte Inftrukiion auch von 
Allethöchſtdero geiſtlichem Departement mir, als Con: 
ſiſtorialʒ⸗Präſidenten, laut der abſchriftlichen Anlage mit 
dem erweiterten Befehle vom 5. Decor a. c. zugeſendet 
worden: 

Alle unter mir ſtehenden geiſtlichen Behörden auch 
darüber zu controliren, ob fie die Religion, nach 
Vorſchrift des Religions⸗Edicts, rein und lauter 
lehren, weil nach Ga K. M. allerhöchſten In⸗ 
tention alle untauglichen Sud jekte nicht ferner ein 
öffentliches Amt im Staate bekleiden ſollen, wes⸗ 
wegen ich, außer den gewöhnlichen Conduitenliſten, 
nach dem Sinne dieſer allerhöchſten Ordre, vom 
ganzen Sprengel eine genaue und zuveilifiige Lifte 
an das geiſtliche Departement binnen drei Mona⸗ 
ten einſenden ſoll. 

Ew. K. Mai. allerhöchſter Auslegung muß ich es 
überlaffen, ob Allethöchſtdieſelben dei einer hochverehtli⸗ 
chen Inſtruktion vom 23. Novbr, v. J. auf das Re: 
ligions⸗Edikt Rückſicht genommen? Und ob Allerhöchſt⸗ 
dieſelben gewollt haben, daß es bei dieſer Gelegenheit 
auch von Ew. K. Mai, ausdrücklich geſetzliche Kraft 
erhalten und nochmals publiciet werde? 

Alle bisherigen Schritte Ew. Maj. haben die großen 
Erwartungen von einer weiſen Regierung gerechtfertigt 
und die Grundfäge, nach welchen ich laut der allerde⸗ 
voteſten Anlage noch am 16. Nov. v. J. der Schwär: 
merei, Hluchelei und dem unregelmäßigen Einfluffe in 
die Meligtons⸗Angelegenheiten des hieſigen Füeſtenthums 
entgegen arbeitete, zu genehmigen geſchienen. Dies war 
ein Troſt für mich, weil ich unfaͤhng bin, anders zu 
handelu. 

Wenn ich aber, als geiſtlicher Oberer, von den 
Aeußerungen, unter welchen ich laut der ferneren aller⸗ 
ſubmiſſeſten Anlage das Präſidium des zweiten Regie⸗ 
rungs⸗Senates, als Lehnhofs, Conſiſtotii und Pupillen⸗ 
Collegii angetreten habe, wieder abweichen, wenn i 
den Geiſtlichen des hieſigen Fürſtenthums die traurige 
Wahl laffen folte, ob fie ihre wahre Meinung anzei⸗ 
gen und dann ihre Stelle verlaſſen und mit Weib und 
Kindern betteln und hungern, oder ſchändlich heucheln 
und anders lehten wollen, als fie vorher (baten: wenn 
ich Ew. K. Maj. von denjenigen Dienern, welche zwar 
die ſymboliſchen Bücher — auch nur Reſultate einzel⸗ 
ner Theologen — leugnen, aber Nichts deſto weniger 
helle Begriffe und den wahren Grift des Chriſtenthums 
verbreiten, eine Liſte einſenden ſollte, um ſie als un⸗ 
taugliche Subjekte von ihren öffentlichen Aemtern zu 
entfernen: fo müßte ich Ew. K. Maj. als ehrlicher 
Mann bekennen, daß ich mich zum Amte eines Con⸗ 
ſiſtorial⸗Präſidenten unbrauchbar und untauglich fühlte, 
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) Beide Uktenſtücke finden ſich u. a. in der Schrift: „Ueber 
die Einheit der evangeliſchen Kirche, ein offenes Send⸗ 
ſchreiben an Hrn. Dr. Chr. Fr. v. Ammon, von Mag. 
Wahrlieb, gedruckt bei Wagner in Neuſtadt, und in 
Commiſſion bei Holäufer in Breslau, 1826. 


müßte nach klarer Vorſchrift des § 8 des Religions⸗ 


Ediktes das Präſidium des zweiten Senats niederlegen 


und meine treuen Dienſte Ew. K. Maj. lediglich auf 
das Präſidium des erſten, oder Inſtruktions⸗Senates 
einſchränken. 

Ich erwarte in tieſſter Ehrfurcht Allerhöchſtdero wei- 
tere Befehle u. ſ. w. 

2) Kabinetsordre an den Staatsminiſter 
v. Wöllner vom 12. Januar 1798. 

Die Deutung, welche Ihr meiner Odre vom 23. 
Novbr. v. J. in Eurem unter dem 5. Decbr, an die 
Confitorien erlaſſenen Reſccipte gegeben habt, ift fehr 
willkühtlich, indem in jener Ordre auch nicht ein Wort 
vorhanden iſt, weiches, nach geſunder Logik, zur Ginz 
ſchäifung des Religions⸗Ediktes härte Anlaß geben 
können. 

Ihr ſeht hieraus, wie gut es ſein wird, wenn Ihr 
bei Euern Verordnungen känftig nicht ohne vorherige 


Bercathſchlagungen mit den geſchäfeskundigen und wohl- 


meinenden Männern, an denen in Euerm Departe⸗ 
ment kein Mangel it, zu Weike geht, und hierinnen 
dem Beiſpiele des verewigten Münchhauſen fol,t, der 
denn doch mehr, wie viele Andere, Uwache gehabt hätte, 
fih auf fein eigenes Urtheil zu verlaffen. Zu feiner 
Zeit war kein Religionscdikt, aber gewiß mehr Religion 
und weniger Heuchelei als jetzt, und das geiſtliche D⸗ 
partement ſtand bei Inlandern und Ausländern in der 
größten Achtung. 

Ich ſeldſt bet die Religion, folge gern ihren bes 
glückenden Vorſtellungen und möchte um Vieles nicht 
über ein Valk herrſchen, welches keine Religion hätte. 
Aber ich weiß auch, daß fie. die Sache des Herzens, 
des Gefühls und der eigenen Ueberzeugung fein und 
bleiben muß und nicht durch methodiſchen Zwang zu 
einem gedankenloſen Plapperwerke herabgewürdigt wer⸗ 
den darf, wenn fie Tugend uad Rechtſchaffenheit be: 
ſöcdern ſoll. 

Vernunft und Philoſophie müſſen ihre unzertrenn⸗ 
lichſten Gefährten fein, dann wird fie durch ſich ſelbſt 
beſtehen, ohne die Autorität derer zu bedürfen, die es 
ſich anmaßen wollen, ihre Lehrfäge künftigen Jihrhun⸗ 
derten aufzudringen, es den Nachkommen votzuſchtei⸗ 
ben, wie ſie zu jeder Zeit denken ſollen. 

Wenn Ihr bei Leung Eueres D partements nach 
ächten lutheriſchen Grundſaͤtzen verfahtet, welche fo ganz 
dem Geiſte und der Lehre des Stifters unſcrer Religion 
angemeſſen find; wenn Ihr dafür forget, daß Predigt- 
und Schulämter mit rechtſchaffenen und geſchickten 
Männern beſetzt werden, die mit den Kenntniſſen der 
Zeit und biſondeis der Erigefe fortgeſchritten find, ohne 
ſich an dogmaliſche Subutititen zu kehren: fo werdet 
Ihr es bald einſehen können, daß weder Zwanggeſetze, 
noch Erinnerungen nöthig ſiad, um wahre Religion 
im Lande auftecht zu erhalten und ihren wohltätigen 
Einfluß auf das Glück und die Moralilät aller Bofs- 


ch klaſſen zu verbreiten. 


Ich habe Euch dieſe meine Meinung auf Euern 
Bericht vom 10. d. nicht vorenthalten wollen. 
Friedrich Wilhelm. 
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n land. 

Berlin, 16. Juni. Ihre Majeftit die Königin 
ſind nach Stettin gereist. Ihre Königl. Hoheiten der 
Prinz von Preußen und der Prinz Albrecht 
find nach Stettin abgereist. 

Angekommen: Der General⸗Major und In⸗ 
ſpekteur der 2ten Attillerie⸗Incpektion, v. Jen ichen, 
von Erfurt. Der außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Minifter, Kammerherr v. Braſſter de St. 
Simon, von Athen. Se. Durchl. der Fürſt Georg 
zu SaynsWittgenftein- Berleburg, von Kiew. 
Abgeteiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und 
Kommandeur des Kadeiten:Corps, von Below, nach 
Kulm. 


Das 16te Stück der Geſetz⸗Sammlung, ent: 
hält unter Nr. 2578 die Alerhöchſte Konzeſſions⸗ und 
Beſtätigungs⸗Uikunde für die Koubus⸗Schwieloch⸗See⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt, vom 2. Mai d. J., neft der 
Allethöchſten Kabine:s Ordre vom 18. Auguſt 1844 
und dem desfallſigen Statut vom 13. März l. J. 

In der öffenteichen Jahres⸗Sitzung der Königlichen 
Akademie der Künſte, welche am 13. d. Mis. unter 
Vorſitz des Direk org Dr. Schadow in den Mittags: 
ſtunden von 12 bis 2½ Uhr ſtaufand, bt lt unter 
anderen die große akademiſche ſilderne Medaille für 
Künſtler: Karl Guſe aus Breslau, Maler, fo wie 
derſelbe auch Prämien erſter Kiffe. 

> Berlin, 16. Juni. Das Gerücht von einer 
projektirten Ausweiſung hieſiger Literaten in Maffe beldet 
hier an allen öffentlichen Orten das Tagesgeſpräch und 
fiber würde eine beſchwichtigende Eiklärung auch nach 
dieſer Seite hin Heilſames wirken. Dieſe Erklärung 
müßte um fo leichter zu geben fiin, als wohl im Emft 
kein Staatsmann an eine Maß tegel gedacht hat, die 
der Intelligenz des preußiſchen Staates eine tiefe und 
leicht unheübate Wunde ſchlagen könnte. — Vor eini⸗ 
gen Tagen iſt der Hofrath und Privatdozent an hieſi⸗ 
ger Univerfüät, Herr Dr. med. Iſenſee, plötzlich ver: 
haſtet worden. Es liegen zwei ſehr verſchiedene Ankla⸗ 
gen gegen ihn vor. Beide Verbrechen follen fih Gen 
in das Jahr 1840 oder 1841 zurück datiren. Als 
Denun ciantin ift gegen ihn eine gewiſſe Borſch oder 
Porſche aufgetreten, welche früher bei ihm als Wirth⸗ 
ſchafterin lebte, zugleich Vorſteherin cines Frauenvereins 
war und im Rufe großer Frömmigkeit ſtand. Dieſe 
Dame wurde vor längerer Zeit des Diebſtahls anges 
klagt — wir wiſſen nicht, ob von Herrn Jeenſee Tipp. 
ſichet jedoch in ſeinem Hauſe — und in Folge deſſen 
zum Geſängniß verurtheilt. X gt hat fie idre Strafe 
abgeſ ffen und ſcheint ihrer Rache gegen den ebemalis 
gen B:odherren haben genügen, wollen. Indeß auch 
über den Angeklagten urtheilt die öffentliche Stimme 
weder milde, noch üb reinſtimmend. Wir haben daher 
das richterliche Ergebnig abzuwarten. Der Vorfall mit 
feiner Wirthſchaſterin füllte feiner Zeit alle Tigesblätter. 
— Bekannilich hat ſich hier ſchon vor einiger Zeit ein 
Bibliotheken⸗Verein gebildet, der zunächft die 12 
Aimenſchulen Berlins mit Volksſcheiften verforgen will. 
Der Votſtand deſſelben iſt ſo eben gewählt und die 
Statuten find der Beböede zur Beltäugung eingeſandt 
worden, Erſterer beſteht aus den Herten General-Lieu⸗ 
tenant von Sclaſynskt, Gymnaſinl⸗ Dirk or Bonnel, 
Pıofeffor Kaliſch und D. A. Benda. Es find vorz 
läufig bereits mehrere Hundert Bände und gegen Huns 
dert Thaler an Geld eingelaufen. Man darf dieſen 
Verein unter den vielen Hundert Verelns⸗Intereſſen, 
welche jetzt die Welt bewegen, als keinen der un wich⸗ 
tigſten betrachten. Gute Volfs- Bibliotheken fiad ein 
Mangel, der fid) zu allen Zw it n, beſonders aber gegen; 
wärtig, fühlbar macht, wo Leſcluſt und Bildungsinter⸗ ſſe 
fo fehe geſteigert find. Dies noch fernethin der geld⸗ 
ſüchtigen Spekulation anheim geben zu wollen, welche 
Kopf und Herz des Volkes nur für ſich aus zubeuten 
ſucht, möchte in mehr als einer Hinſicht bedenklich er⸗ 
ſcheinen. Mm zweifelt deshalb auch keinesweges daran, 
daß dieſer Berein die nachgeſuchte höhere Beſlätigung 
erhalten wild. 

Paſewalk, 4. Juni. Die großartige Waffenthat 
des Dragonet⸗Regiments von Bayreuth in der Schlacht 
bei Hohenfritdeberg vom 4. Juni 1745 ift nicht in Vers’ 
geſſenheit gerathen, weder auf dem Throne, noch im 
Volke. Die Säkularfeier dieſes für die preußſſche Reis 
teret ewig denkwürdigen Greigniffes wurde bereits im 
vorigen Monate bei dem 2. Küraſſier⸗Regimente (gen. 
Königin) — welches im Laufe der Zeit aus dem Dra⸗ 
goner- Regiment von Bayreuth hervorgegangen ift, die 
Farben und Ehrenzeichen deſſelben und auch die Gars 
niſon Paſewalk beibehalten hat — durch eine Aller⸗ 
hoͤchſte Kabineis⸗Ordre vom 8. Mai c. eingeleitet. Dirs 
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ſelbe lautet wörtlich: „Eingedenk des rühmlichen Anden⸗ 
feng, welchen das 2. Küraſſier⸗Regiment einſt an der 
Schlacht von Hohenfriebeberg genommen, deren hundert⸗ 
jährige Feler am 4. Juni d. J. eintreten wird, habe 
Ich zur Echaltung des Andenkens an dieſen glorreichen 
Tag dem Regiment eine Auszeichnung an den Helmen 
verliehen, welche in der Umſchrift: „„Hohenftiedberg, den 
4. Juni 1745.““ beſtehen fol, Ich hege bei dieſer 
Verleihung zu dem Regimente das Vertrauen, daß daſ⸗ 
ſelbe bei vorkommenden Ktiegsereignſſſen von gleichem 
Geiſte beſeelt fein wird. Potsdam, den 8. Mai 1845, 
(gez.) Friedrich Wilhelm.“ 

Als fernere Einleitung empſing das 2. Käraſſier⸗ 
Regiment (gen. Königin) eine Schrift unter dem Titel: 
„Zur Säkularfrier der Schlacht zwiſchen Hohenfriedeberg 
und Striegau, den 4. Juni 1845, bringt deren Wich⸗ 
tigkeit für Schleſien und die Heldenthaten, welche in 
ihr geſchehen, in Erinnerung der Paftor zu Hohenftiede⸗ 
berg, v. Herrmann, königl. Superintendent der Diöces 
Bolkenhain. Nebſt einem Plan der Schlacht und Ab⸗ 
bildung der auf dieſelbe bezüglichen Medaille, ſowie mit 
einer Muſikbeilage, der Hohenfriedeberger Marſch.“ — 
Ferner wurde von Selten der Stadt Striegau eine il- 
luſtrirte Pergamentrolle eingeſandt, auf welcher folgende 
Wotte verzeichnet ſind: „Die Stadt Striegau dem 2. 
Küraſſier⸗ Regiment zur Erinnerung an den 4. Juni 
1745. Einer der denkwürdigſten Tage in der vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte ift der 4. Juni des Jahres 1745, 
jener Tag, an welchem Preußens tapferes Heer unter 
unferen Bergen den ruhmvellen Sieg von Hohenſriede⸗ 
berg erfochten hat. Die ſchönſte Blüthe in den Kranz 
diefes Sieges hat das brave Bayreuthſche Dragoner⸗ 
Regiment durch feine wahrhaften Heldenthaten gefloch⸗ 
ten und ſich mit unſterblichem Ruhme bedeckt. Ja, 
fürwahr unſterblich iſt der Ruhm der braven Drago⸗ 
ner und ihrer tapfern Führer, denn noch heute, bei Wies 
derkehr des Siegestages, nach Verlauf eines ganzen 
Jahrhunderts, lebt ihr Heldenmuth im Toten Anden: 
ken unter uns und unter allen Mitbewohnern des 
Schlachtfeldes, und dle Erinnerung an die glorreiche 
Tapferkeit des Regiments wird nicht ausſterben, denn 
wir werden ſie forterben auf unſere Kinder und Kin⸗ 
deskinder und die Blicke derſelben hinweiſen auf die 
Nachfolger jener heldenmüthigen Dragoner, auf das 2, 
Küraffier- Regiment, welches am heutigen Tage von gleiz 
chen Gefühlen bewegt, ſich gewiß mit uns erfreuen wird 
an dem Ruhme ſeiner Vorfahren. So gegeben von 
der Stadt Striegau zum Gruß an das 2. Küraſſier⸗ 
Regiment am 4. Juni 1845, — Maglftrat und Stadt⸗ 
verordnete. Schneider. Mauſolff. Braun. Reymann. 
Pethran. Thilo. Welzel. Richter. Ludwig. Mende. 
Hoffmann. Wende. Franke. Jung. Schultze. Kühn. 
Arlt. Weichert. Gräſer. Aumüller. Plaß. Nickelmann. 
Schröder. Alt. Thomas. Hohberg. Fellendorf. Sander. 
Kühnel. Rädler. Franke. Sander.“ 

Mit dem Schlage 10 Uhr erſchienen zu Pferde in 
der Mitte des Vietecks, Se. Exc. der General-Lieute⸗ 
nant und kommandirende General des 2. Armee⸗Corps, 
v. Wrangel, Se. Exc. der Commandeur der 3. Divi⸗ 
fion, General⸗Lieutenant v. Brünneck, der Commandeur 
der 3. Cavalerie⸗Brigade, General: Major v. Flotow 
nebſt Gefolge, Der Militär⸗Oberprediger Schultze war 
vor den Altar getreten und ein feierlicher Gottesdienſt, 
an welchem auch ein großer Theil der in das Viereck 
eingetretenen Bevölkerung der Stadt und Umgegend 
Theil nahm, ſtimmte die Gemüther zur Andacht. Nach 
beendigtem Gottesdienſt wurde neben der Regiments: 
Eſtandarte das Diplom vorgeleſen, welches der große 
König Friedrich II. für das Bayreuthſche Dragoner- 
Regiment erlaſſen hatte. Der Regiments⸗Commandeur 
Oberſt v. Barby verlas hierauf die bereits erwähnte 
Allerh. Kabinets⸗Ordre vom 8. Mai c. und das nach⸗ 
folgende huldvolle Schrelden Ihrer Majeſtät der Köni⸗ 
gin: „Die Auszeichnung, welche des Königs Majeſtät 
Meinem Regimente zu immerwährender Erinnerung an 
feine heldenmüthige Tapferkeit in der Schlacht bei Ho⸗ 
henfriedeberg im Jahre 1845 verliehen hat, gereicht Mir 
zu großer Freude. Ich erſuche Sie, dem Regiment in 
Meinem Namen dazu Glück zu wünſchen und daſſelbe 
bei dieſer wichtigen und intereſſanten Veranlaſſung Mei: 
nes Wohlwollens zu verſichern. Ich verbleide Ihre wohl- 
geneigte Eliſabeth. — Sansſouci, den 29. Mat 1845.“ 

Se. Exc. der General-Lieutenant v. Wrangel em: 
pfing nun aus den Händen des Kriegsraths Fannin ger 
den Helm mit der Inſchrift: „Hohenftiedeberg, den 4. 
Juni 1745” und überceichte denſelben dem Oberſten 
v. Barby zum fofortigen eigenen Gebrauch. Die Ans 
teden St. Exc. des Gen.⸗Litut. v. Wrangel bei dieſer 
Gelegenheit mußten jedes preußiſche Reiterherz ergreifen, 
für heilige Waffenebre entflammen, und ſchloſſen mit 
einem dreimaligen Lebehoch für Se. Majeſtät den Kö⸗ 
nig und Ihre Majeſtät die Königin und für das ganze 
königliche Haus. Nach dem Parademarſch in Zügen 
wurde das Regiment wegen feiner guten Haltung be⸗ 
lobt und entlaffen. Durch die Gnade Ihrer Majeſtät 
der Königin war es möglich geworden, für jede Eska⸗ 
bron einen Ball zu arrangiren, wo bis zum nächſten 
Morgen große Fröhlichkeit, gute Sitte und Anſtand das 
Regiment führten. Am 5. Juni Abends erhielt das 
Commando des 2. Küroffier- Regiments (gen. Königin), 
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noch folgendes eigenhändiges Schreiben Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen: „Der be⸗ 
vorſtehende 4. Juni d. J. führt dem ſo ehrenvollen 
Cuicaſſier⸗Regimente Königin einen Zeitpunkt heran, 
den ein Jeder aus dem preußiſchen Heere mit Jubel 
begrüßen muß. Wie viel mehr muß ſich nicht ein Glied 
des königlichen Hauſes dazu berufen fühlen, dieſen Eh- 
rentag von Hohenfriedeberg, wenn auch aus weiter Ferne, 
durch ſeine Theilnahme zu ehren, da das preußiſche 
Haus den tapfern Thaten unter Führung des großen 
Königs feinen Glanz verdankt. Hohenftiedeberg Debt 
als höchſtes Vorbild des Muthes preußiſcher Reiter 
oben an, aber nicht dieſer Tag allein iſt es, den dies 
ehrenvolle Regiment aufzuweiſen hat, wo es ſich dem 
Feinde gegenüder befand, überall machte es ſeinem er⸗ 
rungenen Ruhme Ehre. So möge es denn dieſen 
Ruhm ſich erhalten, bis auf die fpäteften Zeiten und 
ſtets eingedenk ſein der Thaten vergangener Kriege, um 
bei erneuten Kriegen ſtets ſagen zu können: Wir foch⸗ 
ten wie bei Hohenftiedeberg. Dieſer treue Wunſch dem 
tapfern Regimente von einem alten Kameraden der 
Waffe. Burg Rheinſtein, den 30. Mai 1845. — 
(gez.) Friedrich, Prinz von Preußen, General der Ca⸗ 
valerie und Chef des 1. Culraſſier⸗Regiments.“ 
(Spen. 3.) 
* S* Poſen, 16. Juni. Es wurde Ihnen ſchon 
früher von Zeit zu Zeit gemeldet, welche überraſchende 
Fortſchritte der vom Kreisthierarzt Laroche geſtiftete Má- 
ßigkeitsverein in einzelnen Kreiſen des Großherzogthums 
gemacht hat, und es ift buchſtäblich wahr, daß Dä Ort: 
ſchaften finden, in denen früher 3—4 Schankwirthe 
reichlichen Gewinn aus der Trinkſucht ihrer Mitbewoh⸗ 
ner zogen, heute aber nicht einer mehr exiſtiren kann. 
Aber wird die hetvorgebrachte Wirkung auch nath hal 
tig bin? Das ift eine Frage, die fih ſchwerlich ſchon 
jetzt bejahend beantworten laſſen möchte. Die Mäßig⸗ 
keit, oder vielmehr unbedingte Enthaltſamkeit dieſer Leute 
gründet ſich nur in den ſeltenſten Fällen auf die aus 
Belehrung hervorgegangene Ueberzeugung von der Schäd⸗ 
lichkeit des Branntweingenuſſes, ſondern auf kirchlichen 
Zwang, wie z. B., daß von den Geiſtlichen ihren Beicht⸗ 
kindern die vorherige Ablegung des Entſagungsgelübdes 
zur Bedingung der Abendmahls-Ertheilung gemacht 
wurde ꝛc.; eine Veränderung in der Perſon des Geiſt⸗ 
lichen, der dieſe Art von Zwang nicht billigt, oder über⸗ 
haupt Umſtände, welche den Geiſtlichen eine nachſichti⸗ 
gere Behandlung ihrer Gemeindemitglieder als klug er⸗ 


ſcheinen laſſen, werden alſo leicht zu dem alten status 
quo zurückführen können. Man tadelte dieſe Art die 


Enthaltſamkeit zu erzwingen gleich Anfangs ſcharf, wenn 
gleich man bei dem traurigen Zuſtande unſeres Volks 
anerkannte, daß, wenn jemals nach dem alten jeſuiti⸗ 
[hen Grundſatze der Zweck das Mittel heiligen könnte, 
hier dieſer Fall möglich ware; aber man ſöhnte fih im 
Allgemeinen dort damit aus, ſo wie man nach und 
nach die guten Folgen hervortreten fah. Doch auch die 
gefürchteten Nachtheile find nicht ausgeblieben. Die 
Gewiſſensunruhe ſolcher, die aus langer Gewohnheit dem 
Genuſſe des Branntweins nicht entſagen konnten oder 
mochten, oder vom Augenblick verführt wurden und das 
Gelübde brachen, ſuchte nach einer Entſchuldigung und 
die nächſte und natürlichfte, die fih bot, lag in einer 
Vergleichung zwiſchen ſich und den Predigern der Ent⸗ 
haltfamkeit. Sie hatten ihren Pfarrer in feiner Woh⸗ 
nung oder deim Gutsbeſitzer in heiterer Weingeſellſchoft 
und guter Weinlaune oder auch in der Stadt in den 
Weinſtuben geſehen, was war alfo einfacher, als daß 
fie ſagten: unfer Pfarrer hat gut predigen: trinkt feiz 
nen Schnaps! denn er trinkt Wein — könnten wir 
den bezahlen, ſo möchten wir auch keinen Schnaps, ſo 
aber ... und die Entſchuldigung war gefunden. Ans 
dern, welchen wegen Uebertretung des Verbots auf län⸗ 
gere Zeit der Genuß des Abendmahls verſagt wurde, 
ſprachen wohl die Drohung aus, ſich in dieſem Falle 
ener der neuen Gemeinden anzuſchließen, wo man Dies 
ſes Gilübde nicht fordere, und fie fanden — Nachſicht; 
ja Einige gingen wohl gar gradezu zu ihrem Geistlichen 
und forderten unter jener Drohung Entlaſſung von dem 
Gelübde, und — wurden fo weit davon entbunden, daß 
ihnen mäßiger Genuß des Branntweins geſtattet wurde. 
Wenn dies der Anfang eines Rückſchritts ift, auf wef- 
ſen Koſten war denn der augenblickliche Erfolg erkauft? 
Auf Koften des Anſehens der Geiſtlichen und der Kirche. 
Wir ſehen, daß jeder Fehlgtiff fiH von ſelbſt ſtraft, und 
daß auch hier nur durch wirkliche Aufklätung des Vol⸗ 
kes nachhaltig zu helfen iſt. Allerdings iſt dieſer Weg 
mühevoller und langfamer, wie das Beiſpiel jetzt bei 
uns felbft im Orte zeigt. Seit einiger Zeit hat näm: 
lich der Maͤßigkeitsverein feine Wirkſamkeit vorzüglich 
auf Poſen. gerichtet, allein fei es nun, daß unfere Geiſt⸗ 
lichkeit die auf dem platten Lande angewandten kirch⸗ 
lichen Zwangsmaßregeln nicht billigt, oder daß die Klug⸗ 
heit ihr ſolche in der jetzt fo bewegten Zeit verbietet, 
genug, fie zeigt fih hier in der Sache weniger thätig 
und der Verein ift darauf beſchränkt, durch Belehrung 
und Ermahnung auf das Volk zu wirken. Dies thut 
er mit vieler Aufopferung aber wenig Erfolg. Noch 
bemerkt man nicht das geringſte Reſultat ſeines Wir: 
kens und wir fürchten, ihm auch kein glückliches pros 
pheztien zu dürfen, da er nur mit den gewöhnlichen 


Mitteln kämpft, die fih bisher immer als unwirkſam 
gezeigt haben. Die in großer Maſſe unentgeltlich ver⸗ 
breiteten Mäßigkeitsſchriſten, auf deren Druck bedeu⸗ 
tende Summen verwendet werden, dringen nicht in den⸗ 
jenigen Theil des Volks, der von der Peſt angeſteckt iſt, 
gelangen Ge aber auch in deffen Hände, fo kann er fie 
doch nicht leſen, noch verſtehen und die Abbildungen, 
die zur Abſchreckung dienen ſollen, dienen ihm mehr zur 
Beluſtigung; ſie zirkuliren wohl unter den roheſten Spä⸗ 
ßen in den Schänken, wo man unter Lachen Aehnlich⸗ 
keiten herausfindet, und der betroffene ſucht nun ſeine 
Bravour darin, ſeinem vermeintlichen Vorbilde erſt recht 
ähnlich zu werden. Wer unfere Schilderung übertrie⸗ 
ben finden möchte, dem verſichern wir, daß ſie aus dem 
Leden gegriffen ift.. So wirkt der Verein durch feine 
Schriften im niedern Volk mehr nachtheilig als för⸗ 
dernd, denn auf Ermahnungen zu hören, ift daſſelbe 
noch nicht reif. Aber wie iſt dem Uebel abzuhelfen, 
das bei uns, wiewohl nirgends zu einer ſo erſchrecken⸗ 
den Höhe gediehen iſt, daß die blutigſten Schlägereien 
in Schänken und Straßen im letzten Winter, wo die 
Noth des Volks groß war, zur täglichen Gewöhnlich⸗ 
keit wurde, und daß wir in einzelnen Straßen faſt zu 
feiner Zeit vor wörtlichen und ſelbſt thätlichen Inſul⸗ 
ten durch Trunkene ſicher ſind! Hier muß dem Uebel 
an die Wurzel gegriffen werden, und nur eine gründ⸗ 
liche Umbildung des Volks und ſeiner Arbeitsverhältniſſe 
kann helfen, nicht Ermahnungen noch polizeiliche Maß⸗ 
tegeln, ſondern Heranbildung einer neuen Generation, 
die mit der ausgebildeten Fahigkeit, den Zweck des Lez 
bens zu erkennen, und unter Verhältniſſen in das gez 
ſellſchaftliche Leben eintritt, die ihr die Verfolgung und 
Erfüllung deſſelben erleichtern. An der Löſung dieſes 
großen Problems werden wir zwar wohl noch oft ſchei⸗ 
tern, allein wir müſſen nicht müde werden. daran zu 
arbeiten, denn gelöſt muß es werden, wenn wir das 
Volk aus feiner Niedrigkeit erheben wollen. Durch 
das bloße Lehren des Leſens, Schreibens und Rechnens 
in den Schulen werden wir freilich nicht dahin Tom: 
men, doch ſicherer durch die größere Ausbildung des 


Denk: und Begriffsvermögens der Jugend und durch 


eine den Beſitzloſen günſtigere Ordnung unſerer Er 
werbsverhältniſſe. ` 
Danzig, 14. Juni. Se. Majeſtät der König ift 
geftern Abend gegen 9 Uhr, auf dem Dampfboote „der 
Blitz,“ im erwünſchten Wohlſein hier eingetroffen und 
beim Regierungsgebäude abgeftiegen, woſelbſt Abgeord⸗ 
nete der hieſigen Militär⸗ und Eivilbehörden Allethöchſt 
Denfelben bereits erwartet hatten, und nach dem fgl, 
Gouvernementsgebäude begleiteten. Um 10 Uhr fand 
ein großer Zapfenſtreich, ausgeführt von fämmtlichen 
Tambours und Muſikchören unſerer Garniſon, Statt, 
und heute Vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr wird, 
wofern Se. Maſeſtät es nicht anders zu befehlen ges 
ruhen, auf Langgarten eine große Parade ſein. Die 
Einladung zum Dejeuner auf Zinglershöhe habe, dem 
Vernehmen nach, Se. Majeſtät abgelehnt, indem Alers 
höchſt Dieſelben in der Benutzung der Zeit während 
des Verweilens hierſelbſt nicht beſchränkt ſein wollen. 
Noch bemerken wir, daß geſtern ein mit 20 preußiſchen 
Marinez Soldaten beſetztes Kanonenboot, vom Major 
Gäde befehligt, Sr. Majeſtaͤt auf der Weichſel entge⸗ 
gen fuhr, und daß jene 20 Mann (Matroſen von ver⸗ 
ſchiedenen Schiffen) nur zu dieſem Zwecke angenom⸗ 
men, und als Marine⸗Soldaten eingekleidet worden ſind. 
Seine Majeftät verweilen heute noch hier und werden 
Morgen gegen Mittag die Reife über Stettin weiter 
fortſetzen. (Dang. Tagebl.) 
Köln, 12. Juni. Der Literat Püttmann, Her⸗ 
ausgeber des deutſchen Bürgerbuchs und eine Zeit lang 
Redakteur des Feuilletons der „Kölniſchen Zeitung“, iſt 
geſtern durch unſere Stadt, die er ſchon ſeit einiger 
Zeit verlaſſen hatte, nach der Schweiz abgereiſt, um 
dort in oder bei Baſel ſeinen bleibenden Aufentbalt zu 
nehmen. — Seit geſtern iff hier die unverbürgte Nach⸗ 
richt verbreitet, daß unfer ſeitheriger Ober ⸗Präſident, 
Herr v. Schaper, der bekanntlich in gleicher Eigenſchaft 
nach Weſiphalen verſetzt worden iſt, ſeine Entlaſſung 
aus dem Staats dienſte nachgeſucht hade. (F. J.) 


Deut ſchland. 


Stuttgart, 12. Juni. Sicherem Vernehmen nach 
iſt ſo eben das neue 3½ pCt. Staats- Anlehen 
von 7,000,000 Fl. den Bankhäuſern der königl. wür⸗ 
tembergiſchen Hofbank und Gebt. Benedikt in Stutt⸗ 
gart und M. A. v. Rothſchild und Söhne in Frant- 
furt a. M., welche fih zu dieſem G. ſchäft vereinigt 
haben, um den Preis von 97 Fl. 2½ Kr. pr. 

„zugeſchlagen worden. 
= 8958 Steung der Kammer der Abgeord⸗ 
neten vom 12. Juni.) Ehe zur Tagesordnung über: 
gegangen wurde, nahm Mack das Wort: Der ſchwä⸗ 
biſche Merkur habe vor einigen Tagen eine Adreſſe der 
Anusverfammlung zu Ravensburg vetöffentlicht, nach 
welcher dieſelbe feine Acußerung über die kicchlichen Berz 
haͤlnniſſe der Katholiken in Würtemberg zum Gegen⸗ 
Dante ihrer Berathung und Beſchlußnahme gemacht 
habe. Er fei weit entfernt, Irmanden das Recht ab: 
zuſptechen, iich über Vorträge eines Abgeordneten öffent⸗ 
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lich zu äußern, und es ſtehe dieſes Recht ſomit auch 
den Ortsvorſtehern, wie z. B. dem Ortsvorſteher zu 
Ravensburg zu. Er habe nur ſeine Ueberzeugung aus⸗ 
geſprochen und bemerke, daß 229 Bürger von Ravens⸗ 
durg gegen ihn das Zeugniß abgelegt haben, daß ſeine 
Acußerungen ganz aus den Herzen des katholiſchen Vol: 
kes genommen ſeien. Geſtehe er jenes Recht dem Ein⸗ 
zelnen zu, ſo komme daſſelbe doch einer Behörde, einer 
Amtsverſammlung nicht zu, und er lege daher in das 
Protokoll die Erklärung nieder, daß dieſelbe durch ihre 
Adreſſe am 27. Mai über ihre Stellung hin ausgegan⸗ 
gen und ihm im Hinblicke auf den $ 185 der Ver: 
faſſungsurkunde zu nahe getreten fei — Dieſem Vors 
trage ſchließen ſich Wieſt, Eggmann und Teufel an. 
Fehr. v. Varnbüler: Er müſſe ſich dagegen verwah⸗ 
ten, daß eine Amtsverſammlung eine öffentliche 
Behörde fei; fie fei keine Staatsbehörde, ſondern eine 
Korporation, eine moraliſche Perſon, und als ſolche 
könne ſie es in ihrem Intereſſe halten, ſich über die 
hier zur Sprache gebrachte Angelegenheit zu äußern. — 
In gleicher Weiſe ſpricht fih Hiller aus. Der Prä⸗ 
ſident fügte bei: Zwiſchen einer Amtsverſammlung und 
einer Staatsbehörde fei ein großer Unterſchied zu ma⸗ 
chen; eine Amtsverſammlung ſei nicht außer ihrer Kom⸗ 
petenz, wenn ſie eine Meinung über das Benehmen 
eines Adgeordneten äußere. Uebrigens könne allerdings 
ein Abgeordneter wegen ſeiner Vorträge weder von einer 
Amtsverſammluug, noch von einer Stelle überhaupt 
zur Verantwortung gezogen. Damit wurde dieſer Ge⸗ 
genſtand verlaſſen und zur Berathung des Berichts der 
Finanz-Commiſſion über die Exigenz von jährlich 10000 
Fl. als Fond für geheime Ausgaben übergegan⸗ 
gen, welche am Schluſſe der Berathung mit 59 gegen 
29 Stimmen angenommen wurde. (S. M.) 
Aus dem Großherzogthum Heſſen, 10. Juni. 
In Ihrem geſchätzten Blatte haben wir vor einigen 
Monaten eine Rüge über die Stellung der Mili⸗ 
tärärzte zu den ſogenannten Combattanten gele⸗ 
ſen. Es mußte wohl Jedermann einleuchten, wie wün⸗ 
ſchenswerth und gerecht es wäre, wenn Beide in den 
damals berührten Punkten, befonders dem Avancement, 
gleichgeftellt würden. Nur feint uns in jenem Artiz 
kel die Ecörterung übergangen, welche auf die Frage: 
warum heißen die Aerzte Nicht⸗Combattanten? gegeben 
werden dürfte. Combattant nennt man gewöhnlich Je⸗ 
den, der mit den Waffen in der Hand gegen den Feind 
kämpft. Wie it es aber demnach möglich, daß als 
ſolcher z. B. ein Adjutant betrachtet wird, der Schlach⸗ 
ten, Gefechte, Ueberfälle ꝛc. nur durch das Perſpektiv 
vom Hauptquartier beobachtet, der niemals weder bleſ⸗ 
ſirt, noch gefangen genommen wurde, der nicht mit dem 
Regimente, fondern mit dem Oberfeldherrn aufgeſtanden 
und zu Bette gegangen iſt; der, mit einem Worte, 
niemals in einer Schlacht den Degen gezogen hat? 
Nichtsdeſtoweniger aber trägt er Orden und Bänder im 
Knopfloch wie Die, welche halb in Stücke gehauen oder 
zerſchoſſen wurden. Freilich trägt der Arzt als Nicht⸗ 
Combaitant auch Bänder, allein diefe dürfen den meiz 
fenweit vom Feinde entfernten Hoſpital⸗Inſpeklor eben⸗ 
ialls auszeichnen. Und kommt denn der Arzt niemals 
In den Fall, fi mit bm Degen in der Fauſt verthei⸗ 
digen zu müffen, ſelbſt wenn er auch nicht in den Reiz 
hen der Kämpfenden ſteht? O doch! Angenommen, er 
wird beim Verbinden der unglücklichen Verwundeten 
überfallen, foll er fih da wie ein Knabe gefangen gr: 
ben oder den Degen ziehen zu ehrenvoller Vertheidigung? 
Gewiß, es würde dies heute nicht zum erſtenmale ges 
ſchehen! Aber dann iſt er auch Combattant; und ſelbſt 
wenn dieſer Fall nicht denkbar, nicht möglich ſein könnte, 
fo würde der Arzt ſchon ve möge feiner Verrichtungen in 
den blutigen Kämpfen den Combattanten in der Gefahr auch 
gleichgeſtellt fein. Denn er hat, waͤhrend er ſeinen Pflich⸗ 
ten obliegt, in den Schlachten ſein eigenes Leben für Fürſt 
und Vaterland in die Schanze zu ſchlagen; er kann 
von Granatſplittern zerriſſen, von Säbeln getroffen, vom 
Feinde mißhandelt, beraubt und gefangen genommen 
werden; er muß mit dem Regimente aufſtehen und ſich 
mit ihm aufs Stroh legen, und hat, indem er ganz 
wie ein ebendürtiger Soldat oder als Combattant trak⸗ 
tirt wird, noch außerdem mitten im Hoſpital⸗Typbus 
zu ſtehen. Gehört hierzu etwa keine Reſignation, keine 
Todesverachtung? Und doch foll der Arzt als Nicht⸗ 
Combattant zu behandeln ſein! Aber wenn er dieſes 
wirklich, fo möge er fih von den Combattanten die hei: 
ßen Kaſtanlen, d. h. die Verwundeten, aus dem Feuer 
holen und fie dahin bringen laffen, wo ihn die Kugeln 
und Klingen der Feinde nicht zu erreichen vermögen, 
Viele Aerzte haben wetterkundige Narben aufjumeifen, 
und wo anders follen fie diefe erhalten haben, als wäh: 
rend ſie mitten im Feuer der Kanonen und Gewehre 
die Wunden ihrer leidenden Kameraden verbanden! Ja, 
viele Aerzte würden nicht von feindlichen Kugeln zer⸗ 
ſchmettert worden fein, ſondern heute noch als etats⸗ 
mäßige Nicht⸗Combattanten ſich ihres Lebens freuen, 
wenn ſie, wie es letzteren gebührt, nicht mit den Ge⸗ 
ſchoſſen und Klingen der Feinde in Berühtung gekom⸗ 
men wären. Darum dürfen wir auch eine endliche 
Gleichſtelung der Aerzte mit den übrigen Offizieren des 
Heeres in jeder Beziehung mit vollem Vertrauen er⸗ 
warten, (Gë, 3) 
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* Dresden, 16. Juni. Durch folgende Verord⸗ 
nung iſt Profeſſor Wigard am 11. d. M. vor das 
Königl. Juſtizamt (Criminal⸗Abtheilung) geladen wor: 
den: „Nach Inhalt der in beigehenden Ephoralakten 
befindlichen Anzeige iſt bei Gelegenheit der am 18. 
Mai laufenden Jahres abgehaltenen gottesdienſtlichen 
Feier der hieſigen Deutſch⸗Katholiken durch den ausländi⸗ 
ſchen Priefter Eichhorn aus Breslau unter Anderem 
auch eine Trauung des Schneidermeiſters Franz 
Serp allhier vollzogen worden. Das Königl. Mini⸗ 
fterium des Cultus und öffentlichen Unterrichts, an 
welches von der Kgl. Kteisdirektion in Verfolg der beiz 
den Ephoralberichte Vortrag erſtattet worden iſt, hat 
nun, nachdem daſſelbe daraus erſehen, daß ſowohl der 
Profeſſor Wigard, als Votſtand der hieſigen Deutſch⸗ 
Katholiken, als auch der Schneidermeiſter Serp, von 
dem, durch die Verordnung vom 29. April laufenden 
Jahres erlaſſenen, auf die beſtehenden kirchenrechtlichen 
Vorſchriften begründeten ausdrücklichen Verbote der 
Trauung Serps durch einen deutſch⸗katholiſchen Priez 
ſter gehörigermaßen in Kenntniß geſetzt und auf die 
nachtheiligen Folgen noch beſonders aufmerkſam gemacht 
worden ſind, welche die eigenmächtige Vollziehung die⸗ 
ſer Handlung durch einen ſolchen ausländiſchen Prie⸗ 
ſter zur Folge haben können, in der Zuwiderhandlung 
gegen dieſes Verbot eine grobe Ordnungs widrigkeit und 
eine Auflehnung gegen die Kirchengeſetze erblicken müſ⸗ 
ſen, wegen deren ſowohl Wigarden als Serpen zur 
Verantwortung ziehen zu laſſen ſich bewogen gefunden 
hat. — Dlesfalls erhaltener Veranlaſſung zu Folge er: 
hält daher des hieſigen Juſtizamtes zweite Abtheilung 
andurch Verordnung, ſowohl den Profeſſor Wigard, als 
auch den Schneidermeiſter Serp, inſoweit nöthig, kraft 
dieſes vorläufig hierüber: wie fie ihr diesfallſiges geſetz⸗ 
widriges Verfahren zu rechtfertigen gedenken an Amts⸗ 
ſtelle zu conſtituiren; auch den Profeſſor Wigard noch 
insbeſondere darüber, wie er auch in der neuerlichen 
Verſammlung der Deutſch-Katholiken wiederholt Tauf⸗ 
handlungen durch ausländiſche, in hieſigen Landen nicht 
öffentlich anerkannte Geiſtliche habe vollziehen laſſen 
können, zur Rechenſchaft zu ziehen und über den Er: 
folg alles deſſen, ſodann mit Beifügung der Akten und 
und unter Wiederanſchluß der beigehenden Ephoralakten, 
Anzeige anher zu erſtatten. — Dresden, am 5. Juni 
1845. — Königl. ſächſiſche Kreisdirektion. — (Gez. 
Dr. Marbach.“ — — Here Profeſſor Wigard hat 
ſowohl mündlich als ſchriftlich ſich vor dem Juſtizamte 
vertheidigt und ebenſo Serp, worüber wir Näheres noch 
mittheilen werden. Für heute nur ſo viel, daß Wigard 
von einem ſolchen ausdrücklichen Verbote nichts 
bekannt ift und daß es für die Deutſch⸗ Katholiken bez 
kanntlich noch keine Kirchengeſetze giebt, alſo wohl auch 
von einer Auflehnung gegen ſolche nicht die Rede 
ſein kann. Die Sache macht natürlich hier große 


Senſation. 
Rußland. 


St. Petersburg, 10. Juni, Se. Maj, der Kaifer 
iſt geftern Abend von feiner Reife nach der Weſtgränze 
des Reichs im Palais der Jelagin⸗Inſel, wo Ihre M. 
die Kaiſerin mit dem jüngeren Großfürften bereits feit 
einer Woche reſidirt, glücklich eingetroffen. Se. Maj. 
verweilte auf feiner Rückkehr am 3. und 4. in Kij. w, 
muſterte dort die Truppen des 4. Infanterie⸗Corps und 
beſuchte die St. Wladimit⸗Univerſität, und das adelige 
Fräuleinſtift. — Auch hier verlautet mit Beſtimmtheit, 
daß Se. Kaiſerl. Hoh. der Großfürft Conſtantin auf 
ſeiner gegenwärtigen Reiſe Conſtantinopel und Athen 
befuchen und erft Ende Oktober hierher zurückkehren 
werde. 

Rußlands Handels Verbindungen mit dem trans⸗ 
kaukaſiſchen Landſttich, mit Perſien und den mittel: 
aſiatiſchen Staaten, die bis jetzt mangelhaft und bes 
ſchränkt waren, werden in Kurzem größere Sicherheit 
und eine bedeutende Erweiterung erhalten. Mit Perſien 
und andern aſiatiſchen Staaten ward dieſer Handel 
bisher ſehr dutch die ſchwierige unfichere Paſſage über 
die transkaukaſiſchen Provinzen, nicht minder durch die 
langwierigen Fahrten auf dem Kaspiſchen Meere, deſſen 
Küſten⸗Schifffahrt noch in der Kindheit iſt, behindert; 
dieſelben Urſachen erſchwerten auch den Handels⸗Betried 
des innern Rußlands mit Transkaukaſien. Zur Ab⸗ 
hülfe dieſer Uebelſtände hat die Regierung daher drei 
eiſerne Dampfboote, jedes von hundert Pfeidekraft, dazu 
beſtimmt, in dieſem Sommer befländige Kreisfahrten 
auf dem Kaspiſchen Meere zu beginnen, und einer 
Privat Geſellſchaft in T flis die Eclaudnis zur Befah⸗ 
rung des Kur⸗Stroms mit einem von ihr ſelbſt erbau⸗ 
ten Dampfboot ertheilt; das Dampfboot „Falke“ unter: 
hält bereits feit 1842 regelmäßige Kreisfahtten zwiſchen 
Aſtrachan, Saratów und Nifchnji s Nowgorod. So 
wird alfo künftig eine geregelte Dampfſchifffahrt von 
der oberen Strömung des Kur bis zur Mündung der 
Oda, dem Centralpunkte Mittelrußlands, beſtehen. Die 
Hande Soerbindungen Transkaukaſtens mit Mittelruß⸗ 
land werden dadurch in Kurzem einen bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung nehmen. Die Beſchifſung des caspiſchen Meeres 
vermittelſt dreier eiſernerner Dampfboote wird dem Hanz 
del auf demſelben eine neue günſtige Richtung geben. 
Unfern dabei betheiligten Kaufleuten wird ſich dort eine 


Welt öffnen, noch halbwilde Völkerſchaften, die an 
beiden Küſten dieſes Meeres wohnen, werden mit ihnen 
in Handels⸗Betrieb treten. Wenn früher durch die 
unſichere und unbeſtimmte Dauer dieſer Fahrten die 
Kaufleute ſich nicht ſelten mit ihren darauf verwendeten 
Capitalien zu Grunde richteten, wird jetzt die Dauer 
der Fahrt, wie der Werth der Frachten ziemlich beſtimmt 
angegeben und es werden nun in dieſem Handel be⸗ 
deutende Capitalien ohne Gefahr angelegt werden können. 
(Spener Z.) 
Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Juni. Jetzt iſt 
es von der flüher fo oft beſprochenen Ecrichtung einer 
Feſtung in der Gegend von Kaliſch, überhaupt an 
unſerer Grenze, wieder ganz ruhig. Da es im 
Norden von Preußen bis an den Niemen, im 
Süden von Oeſterreich bis über den Bug hinaus 
bel feinen polniſchen Beſitzungen flankirt ift; da 
es überdies in dieſen Provinzen nicht auf den Bei⸗ 
ſtand der Volksmaſſen rechnen darf, vielmehr fürchten 
muß, den Volkskrieg hier alsbald gegen ſich geführt zu 
ſehen, ſo ſcheint es an die Behauptung des ehemaligen 
Polens bis an die lithauiſche Grenze nicht zu denken. 
Denn es befeſtigt weder die Linie der Warthe noch 
kann es die Linie der Weichſel durch die einzige Feſtung 
Modlin, wie Dart dieſe auch fein mag, für gefichert genug 
halten. Wie 1812 ſcheint es ſich auf ſein Klima, als 
die natürlichfte Befeſtigung, zu verlafen. (D. A. 3.) 


Großbritanien. 


London, 11. Juni. Auf Herzog Wellington's 
Antrag ging geſtern das Oberhaus in das Comité über 
die Maynoothfrage über, worin eine furze Debatte ſich 
entſpann, die durchaus keine neuen Punkte in der Frage 
anregte. — Im Unterhauſe Belt Hr. Villiers feine 
Motion zur Aufhebung aller Beſchraͤnkungen zur Ein: 
fuhr fremden Getreides. Nach einer Debatte, in der 
Lord John Ruſſell und Sir J. Graham das Wort 
ergriffen, wurde fein Antrag mit 254 gegen 122 Stim⸗ 
men verworfen. 


Frauk reich. 


** Paris, 12. Juni. Das Intereſſanteſte in 
unſeren heutigen Zeitungen ſind die Debatten der bei⸗ 
den Kammern. In der Pairskammer waren, wie be⸗ 
reits geſtern erwähnt, die außerordentlichen Credite für 
1844 und 45 an der Tagesordnung. Der Graf von 
Montalembert, der bekannte Jeſuitenfreund, 
wo nicht mehr, ergriff das Wort, um die Jeſuften zu 
vertheidigen, und ſagte u. A.: „Ich habe um das Wort 
gebeten und Sie errathen leicht, worüber ich ſprechen 
will. Wenn heut zu Tage vom Cultus die Rede ift, 
fo fallt auch der Gedanke gleich auf die Jeſuiten. 
Vor einiger Zeit handelte es ſich darum, den Jeſui⸗ 
ten den Unterricht zu verbieten, man geht be⸗ 
ré weiter, man will ihnen fogar die ſociale Exiſtenz 
unterſagen. Ich proteſtire gegen diefe große Unbill, 
Man ſagt, das Votum der andern Kammer habe die 
Jeſuitenfrage gelöſt, ich aber ſpreche ihm alle Kraft ab; 
ich glaube, daß keine geſetzgebende Kraft wie die Depu⸗ 
tirtenkammer ſich auf eine Interpretation der Geſetze 
einlaſſen darf. Sie hat die Geſetze zu machen, die Aus⸗ 
legung verbleibt den Gerichten. In der Deputirten⸗ 
Kammer hat ein Redner geſagt“ — der Hr. v. Argout: 
„Ich bitte, daß das Reglement aufrecht erhalten werde. 
Man hat mir letzthin verboten von den Mitgliedern der 
Wahlkammer hier zu ſprechen.“ Der Kanzler: „der 
Fall iſt richtig, und wenn er ſich wiederholen ſollte“ — 
der Graf v. Montalembert: „Ich habe niemanden 
genannt, ich habe blos angefpielt und das iſt mir er⸗ 
laubt.“ Der Kanzler: „Ich ſollte meinen, daß der 
ehtenwerthe Herr Redner Talent genug befäße, feine 
Meinung geltend zu machen, ohne auf das, was in der 
andern Kammer geſagt worden, zurückzuksmmen.“ Der 
Gr. v. Montalambert: „Ich will weiter nicht darauf be⸗ 
ſtehen, aber ich verwundere mich doch über die Strenge, 
welche man gegen mich in Anwendung bringen will. 
In Bezug auf die Jeſuiten ſpricht man ewig davon, 
daß die Geſetze in Ausführung gebracht werden müßten; 
warum denn aber gerade in dieſem Fall, da es doch in 
andern auch nicht geſchieht. Ein Geſetz vom 18. Nov. 
1814 gebietet die ſtrenge Sonntagsfeier, das Geet if 
ſpatet bekräftigt worden, und doch arbeiten die Leute 
am Sonntag und Niemand denkt daran ſie zu hin⸗ 
dern. Der Angriff auf die Jeſuiten iſt nichts als ein 
Angriff auf die katholische Kirche. Unter den vielen Vor: 
würfen, welche man den Jefuiten macht, befindet fid 
auch der, daß fie die gegenwärtigen Mißverhältniſſe zwi⸗ 
ſchen Staat und Kirche herbeigeführt hätten, aber es 
find nicht die Jeſutten, ſondern die Biſchöfe, welche 
proteſtitt haben. Ueberall, wo man die Kirche angreifen 
will, greift man die Jeſuiten an, wo die Kirche frei 
und unangetaſtet iſt, läßt man auch die Jeſuiten un⸗ 
angetaſtet. Jedes fteiſinnige Land, Holland, Belgien, 
England, läßt fie ungeſtört, und der Schwiegerfohn des 
Königs der Franzoſen, der König der Belgier ſagte noch 
unlängſt in einer Jeſuſtenſchriſt: „„Es freut mich, daß 
Sie der Jugend eine wahrhaft nationale Erziehung ge⸗ 
ben. Fahren Sie fo fort und Sie werden ſich um das 
Land verdient machen.““ Man kann ruhig das Urtheil 
der Nachwelt erwarten.“ Der Graf v. Montalembert 


ſprach diesmal viel unumwundener als früher geradezu 
im Namen der Jeſuiten, während er früher noch mehr 
im Namen der Geiſtlichkeit gefpiohen, Der Juſtizmi⸗ 
niſter hielt einen ausführlichen Vortrag zu ſeiner Wie⸗ 
deilegung, der jedoch im Weſentlichen nicht mehr entz 
hielt, als was bereits früher geſagt wurde. Von Be⸗ 
deutung ift nur die wiederholte Erklarung, daß die Gez 
fige in Betreff der religiöfen Geſellſchaften, alfo der 
Jeſuiten in Ausführung kommen würden, und daß dieſe 
mit der Geiſtlichkeit feloft nicht in Verbindung ſtänden. 
Die Rede des Miniſters fand vielen Beifall. Der 
Graf v. Montalembett wollte darauf antworten, da aber 
die Zeit bereits ſehr vorgeſchritten war, fo wurde die 
Debatte auf heute verlegt. In der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde geſtern und heute bei der Debatte über das 
Budget des Miniſters des Innern eine Menge Fragen 
an das Miniſterium gerichtet. Auf die Frage, wenn 
die aufgelöſten Nationalgarden wieder reorganiſtrt mer: 
den würden? gab der Miniſter eine ausweichende Antz 
wort. Eine lange Verhandlung ent'pann ſich über die 
Theater, Geſangſchulen ic. Jatertſſant für das Aus⸗ 
land war der Schluß der geſtrigen Debatte. Hr. Do⸗ 
natien Marquis fagte nämlich: „Ich bitte den Hrn. 
Minifter des Janern um Aufklärung wegen des Ber: 
bots eines kürzlich hier erſchienenen deutſchen Blattes 
des Vorwärts. (Kein einziges Blatt kann den Namen 
richtig ſchreiben, „Worwart, Vorfartz, Vorwarts“ 
20. Debt ſelbſt in den beſten Zeitungen.) Dieſes Ver: 
bot geſchah offenbar auf Einfluß der preußiſchen Di: 
plomatie. Die Redakteure aber waren keine politifchen 
Flüchtlinge, ſondern friedliche Literaten.“ Der Minifter 
des Innern: „Ich verbiete keine Blätter. Wenn der 
ehrenwerthe Redner fid genau untertichtet hätte, fo 
würde er geſehen haben, daß das Blatt nicht von mir 
verboten worden ift. Das Blatt hatte nicht die vor: 
geſchtiebenen geſetzlichen Formen beobachtet; es wurde 
vor Gericht gezogen und die Gerichte haben es verur: 
theilt; es ift alſo hier nicht von einer Verwaltungsſache 
ſondern von einer Rechtsſache die Rede. Hätte das 
Blatt ſeine geſetzlichen Bedingungen erfüllt, ſo würde 
es noch erſcheinen. Was die Redakteure betrifft, fo muß 
ich fagen, daß einige davon wegen nicht⸗politiſcher Gründe 
ausgewieſen wurden; die andern mißbrauchten die Gaſt⸗ 
freundſchaft, indem ſie in einem fremden Lande mit 
ungewöhnlicher Hefeigkeit Regierungen angriffen, mit 
denen Frankreich in gutem Vernehmen ſteht. Die Re: 
dakteute des Blattes beſchränkten ſich nicht darauf poz 
lemiſche und räfonnirende Artikel zu geben. In einer 
bekannten Nummer cilebrirten fie förmlich den Mord: 
anfall auf den König von Preußen. Das heißt denn 
doch wahrlich die Gaſifceundſchaft mißbrauchen, und 
was mich betrifft, ſo werde ich jedes Mal wenn ſich 
dergleichen wiederholen ſollte, es ganz narürlich finden, 
wenn den betreffenden Fremden die Thür gewieſen wird.“ 
(Großer Beifall.) Hr. Donatien Marquis: „Ich 
vertheidige die Lehre des Worwgerts nicht, aber ich bez 
klage mich darüber, daß man ach bire Schrififteller, 
welche an demſelben aibeiteten, ohne Weitetes ausge: 
wieſen hat.“ Die Sache hatte weiter keine Folgen, das 
C pitel wurde angenommen und heute die Debatte fort: 


‚gefeßt. 
Spanien. 


Madrid, 6. Juni. Fortwährend finden, wie man 
glaubt, in Folge der Abe ikation des Don Carlos, bäu: 
fije Sitzungen des Miniſterrathes ſtatt. — Aus Rom 
ift ein Anhang zu der Convention vom 27. April «in: 
getroffen. Er enthält, wie es heißt, für Spanien noch 
ungünſtigere Clauſeln, als die erwähnte Convention 
bist, Die päpſtliche Regierung erhebt dem Vernehmen 
nach die weitgehendſten Anſprüche. Der Marinemini⸗ 
fer it nach Barzelona abgereift, um der Königin jenen 
Anhang vorzulegen. — Die offizielle Madrider Zeitung 
theilt heute ebenfalls die Aktenſtücke aus Bourges mit. 
Sie beſchrankt fih dararauf, dieſelben mit den Worten 
zu begleiten: „Aus Paris haben wir die nachſtehenden 
Dokumente erhalten,” 

z Belgien. 

Brüſſel, 12. Junt.. Man gliubt, daß eine Men: 
derung des Ministeriums bevorſtehe. Das Land erklärt 
ſich entſchieden gegen die Miniſter, indem das Ergeb: 
niß der Wahlen gegen dieſelben ausgefallen iſt. Heute 
iſt Miniſterrath, um dieſes Verhältniß in Erwägung zu 
ziehen. — Belgien hat gegenwärtig 453 Klöſter, ohne 
die geiſtlichen Orden, die Jeſuiten, die barmherzigen 
Schweſtern, Fières ignorantines u. f. w. Dennoch 
äußerte letzhin der Gr. v. Merode bei einem Feſtmahle, 
welches ihm ſeine Wähler gaben, daß die gute alte Zeit 
ert dann kommen werde, wenn Belgien erft noch mehr 
Klöſter habe. Nur neben den Klöſtern befinde ſich der 
Landmann und Gutsbeſitzer im Wohlſtande. 

Namur, 11. Juni. Bei Gelegenheit von Nacht⸗ 
muſiken, welche in Folge der geſchehenen Wahlen ge— 
bracht wurden, fanden einige Unordnungen ſtatt. In 
dem Etabliſſewent der Jeſujten wurden eine Menge 
Fenſtelſcheiben zerſchlagen und Steine gegen die Thüren 
geworfen. Um Mitternacht zerſtreute die Polizei einen 
Haufen, der ſich auf dem Placed'armes geſammelt hatte 
— ſchrie: Nieder mit den Jeſuiten, nieder mit der 

ololte. 
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Dänemark. 

Kopenhagen, 12. Juni. Außer dem vielbeſpro⸗ 
chenen Beſuch Sr. Maj. des Königs von Preußen, 
erwartet man auch den des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin in den erſten Tagen des Juli, Eigen: 
thümlich iſt es, daß mit dem Aufenthalt des Königs 
von Preußen der Beſuch der ſchwediſchen Studenten 
an der hieſigen Univerſität zuſammenfällt. Se. Maj. 
unfer König hat den Studenten das Rathhaus zu eiz 
ner ſogenannten großen Sera (Commers) anbieten lafz 
fen. JJ. MM. der König und die Königin werden 
in der letzten Hälfte des Juli die Reife in die Herzog⸗ 
thümmer antreten. — Der Prinz Friedrich von Heffen 
wird im Juli einen Beſuch in St. Petersburg abſtat⸗ 
ten, — Der Zeitungskampf Über Dänenthum und 
Deutſchthum geht auch bereits in die materielle Praxis 
üder. Am Sonntag kam es unter den d.utfchen und 
daͤniſchen Arbeiten. an der Roeskilder Eiſenbahn zu ei: 
ner furchtbaren Schlägerei. 


Amerika. 


Suenos⸗Ayres, 5. April. Den 30. März waz 
ren zu Buenos⸗Ayres offizielle Depeſchen vom General 
Ocibe eingelaufen, vom 29. März datirt, wo nach Ri: 
vera den 27. von General Uiquiſa bei India Ri⸗ 
vera, 90 Meilen nördlich von Montevideo nach zwei⸗ 
ſtündigem Kampfe mit Verluſt aller ſeiner Infanterie, 
Artillerie und Bagage geſchlagen wurde; 1000 Mann 
follen getödtet, fünfhundert gefangen genommen worden 
fein, worunter fehe viele Offiziere. Rivera fol blos 
von 8 Mann begleitet, entflohen fein. Große Freude 
hertſchte zu Buenos-Ayres Über dieſen Sieg, von dem 
man wichtige Reſultate erwartete. Obgleich die Aner⸗ 


kennung der Blokade von Montevideo von Seiten des | fhaarten. 
franzöſiſchen Geſandten noch nicht förmlich erfolgt war, 
fo ſcheint dieſelbe fpäter anerkannt worden zu fein, wie 
die leg'en Berichte aus New Pork mittheilen; der eng⸗ 
liſche Geſandte, Hr. Ouſeley, war den 12. Apit noch 
zu Rio. 


Tokaſes und Provinziefles. 


* Breslau, 18. Juni. Das vollſtändige Ergeb⸗ 
niß aus den heute vorgenommenen Wahlen der Stadt⸗ 
verordneten werden wir erſt ſpäter im Stande ſein mit⸗ 


zutheilen, vorläufig jedoch bemerken wir, daß circa 16 
Stadtverordnete nicht wieder gewählt wurden und unz 
ter den Neugewählten ſich auch folgende Herren befin⸗ 
den: Herr Dr. v. Merckel im Albrechtsbezitk; Herr Ju⸗ 
ſtizrath Graff im ſieben Kurſürſtenbezirk; Herr Regie⸗ 
tungsrath v. Ernſt im Dombezitk. Wiedergewählt wur: 
den zu Stadtverordneten unter andern der jetzige Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Kopiſch und die Stadtverordneten 
Regenbrecht, Lockſtädt, Bötticher, Aderholz, Neugebauer, 
Liiſchk . 


Heute früh lud der hieſige Pfarrer, Herr Dr. Theis 
ner mich, den unterzeichneten, die beiden Vorſteher der 
biefigen kattoliſchen Kirche, den Schullehrer und einen 
Schulvorſteher von Biſchwitz zu ſich, und eröffnete uns, 
daß er ſich bewogen fühle, ſein Pfarramt niederzulegen 
und feinen deshalb gefaßten Eaiſchluß im Begriff ſtehe, 
der Bis hums⸗Adminiſttalion zur weiteren Vetanlaſſung 
anzuzeigen. 

Dies ift der einfache Verlauf eines Eteigniſſes, wel: 
ches ſchon jetzt von den entgegengeſetzten Parteien im 
vetſchiedenſten Sinne ausgebeutet. zu werden anfängt. 

Der Pfarrer Herr Dr. Theiner nimmt, Seitens 
feiner ganzen Gemeinde und aller feinee Bekannten in 
unferer Gegend, die allgemeinſte Achtung und Vereh⸗ 
rung, auf welche ihn ſeine ausgezeichnete Gelehrſam⸗ 
keit, feine echt chriſtliche Amtsführung und fein muſter⸗ 
hafter Wandel das unbeſtreilbarſte Anrecht geben, von 
uns mit ſich in fein neues Lebens verhältniß. 

Hundsſeld, 17. Juni 1845. x 

Tuch, Dominialbeſitzer und Patton. 


Breslau, 17. Juni. Der heutige Tag brachte 
Breslau ein Volksfeſt im wahren Sinne des Worts 
für Jung und Alt, für Hoch und Niedrig: es feierte 
nämlich die Einweihung des ſtädtiſchen Turn: 
Platzes auf dem Schießwerder, über deſſen Lage und 
Einrichtung wir bereits früher berichtet haben. — Nach: 
dem dieſer ſchon vorher von den wohllöblichen Corps der 
Bürgerſchützen umſtellt und mit elner großen Zahl von 
Zuſchauern aus den verſchiedenſten Ständen inner⸗ und 
außerhalb beſetzt worden war, verſammelte ſich der aus 
den Rektoren der betreffenden Anſtalten und mehreren 
Mitgliedern des Magiſtrats⸗ und Stadiverordneten⸗Col⸗ 
legii gewählte Turnrath, fo wie ſämmtliche Turner, an 
Zahl 1680, am Wäldchen, um fih nach den verſchie⸗ 


denen Anſtalten in ihre Züge und Riegen zu ordnen, 
und unter den betreffenden Fahnen zu ſchaaten. Nach 
einiger Zeit figte fih der ganze Zug in Bewegung, um 
von dem mit feſtlich geſchmückten Turngeräthen reich 
aus geſtatteten Platze Beſitz zu nehmen. Am Eingange 
empfing die mit klingendem Spiel herannahende, von 
dem Turnrach angeführte Jugend der Feſtordner und 
der dienſtthuende Major der Bürgergarde; ſodann 
erfolgte der Umzug um den Turnplatz in nachſtehender 
Ordnung. Die mit dem Breslauer Wappen gezierte 
Stadifahne und ein Muſikchor voran, maiſchirten die 6 
Züge der Realſchüler mit ihren Zugführern, welche 
weiße mit Guitlanden umwundene Fahnen trugen, 
vorauf, in 30 Riegen vertheilt, jede ihren Anmann 
mit der Tafel ſeiner Nummer zur Rechten, in faſt mi⸗ 
litäriſcher Haltung. Dann folgten die Schüler des 
Magdalenäums in 5 Zügen oder 25 Riegen, jede etwa 
zu 13—15 Turnern gerechnet, abgetheilt und mit ros 
then Johnen verſehen. Ein zweites Muſikchor bildete 
die Mitte. Hinter dieſem kamen 16 Riegen des Eliz 
faberhanifhen Gymnaſiums und 9 von der Bürger: 
Schule zum heiligen Geiſt mit blauen Fahnen, ſo wie 
35 Riegen des Matthias-Gymnaſiums mit bunten, 
aus Blauroth, Weißroth, Rolhſchwarz gemiſchten Fah⸗ 
nen. Der Marſch war von einem in kräftiger Melos 
die gefaßten Geſange: „Auf Brüder, uns laden der 
Freuden ſoviel, wir eilen in's Freie zum feſtlichen 
Spiel!“ und dem Accompagnement der Muſik beglel⸗ 
tet. — Nun fammriten fidh) die geladenen Zuſchauer, 
unter denen Däi auch unfer hochverehrter Oberpräſident 
Se. Excellenz Herr Dr. v. Meickel nebſt vielen Honora⸗ 
tieren des Civil- und Militärſtandes eingefunden, an 
dem mit Blumengewinden ſchön gezierten Tie (Red⸗ 
netſtand), um den auch die Turner jetzt enger fi 
Nach einem Lide ſprach fih der Feſtteduer, 
Herr Dr. Schönborn, von der Kabinets⸗Ordre Sr, 
Majeſtät, unſers Königs, wodurch die Leibesübungen 
als integrirender Theil des Jugenduntertichts wiederum 
in die ihnen gebührenden Rechte eingeſetzt worden, aus⸗ 
gehend, zun ächſt über die Bereitwilligkeit aus, mit der 


die ſtädtiſchen Behörden dieſem langgefühnten Bedürf⸗ 


nif nun abgeholfen; er ſetzte ſodann die phyſiſchen 
Vortheile des Turnens für körpeiliche Erkräfti⸗ 
gung, Haltung und Gewandtheit auseinander; hob 
aber mit Recht und durchdachten Gründen auch die 
Wirkungen hervor, die es — als Hay pt'ache — auch 
auf Geſinnung und Cparakter ausüben ſolle, wie 
es Geſelligkeit, Wetteifer, Gemeinſinn, Muth und Yus- 
dauer befördere, Indem er ferner die Jugend daran 
erinnerte, daß der geringere Theil der Woche dieſen Ue⸗ 
dungen grhöre, der größere aber der Geiſtes-Gymnaſtik 
gewidmet fei, wie ferner hier vor allem ſtrenge Oid⸗ 
nung, pünktlicher Geborſam erfordert werde, gad er zu⸗ 
gl ich die herzliche Weiſung, diefe Veranſtaltung mit dem 
beften Geiſte zu den Zwecken und in dem Sinne zu benutzen, 
mit dem ſie eröffnet und zu dem ſie ſo reich ausgeſtat⸗ 
tet worden. Am Ende forderte der Redner mit Be⸗ 
geiſterung zu einem L behoch für unfern allergnäbiyften 
König, als den „Wie deibeleber des Turnweſens“ auf, 
was in dem feſtlichen, jugendlicher Luft und Freude ges 
weihten Tempel der Natur einen tauſendfachen, lauten 
Wiederhall fand. Darauf erfolgte ein patriotiſcher Zur: 
nergeſang mit etwas, wie wir glauben, zu künſtlicher 
Melodie, und dann begann das eigentliche Schautur⸗ 
nen. Von den 23 Zügen begannen ohne Unterschied 
der Anſtalten jetzt die 11 geraden ihre Anfangs⸗U bun⸗ 
gen am Pferde, am Voltigier⸗Bock, am Reck, am Bars 
ten, im Klettern, im Ziehen am Tau, im Springen 
nach Höhe und Breite und im Sturmlauf. Dann 
zeigten die Vorturner am Pferde und Barren ihre 
Känſte, und zu erwähnen if, daß auch andere Erwach⸗ 
fene an den Uebungen thätig Theil nahmen, — ein 
weſentliches Mittel, um der Jugend dazu Luft und 
Vertrauen einzuflößen. Zuletzt traten die ungeraden 
Züge mit ihren Manifeſtationen in ähnlicher Weiſe 
auf, wie die geraden, und dem Himmel ſei Dank, alle, 
auch die ſchwierigen Exercitien gingen ohne irgend eine 
Siötung oder Beſchädigung von Belange vorüber, was 
bei der Beengung des Platzes, der regen Theilnahme 
und der Maſſe der Turner um ſo höher anzuſchlagen 
fein möchte. — Nach einem Trompeten = Signale Bet: 
ten fih Züge und Riegen um 7 Uhr wiederum bet ihz 
ren Anmannstafeln unter ihren beſtimmten Nummern 
auf, worauf vom Tie ein Primaner noch feinen Dank für 
die liberalen Vorkehrungen und Einrichtungen der ſtad⸗ 
tiſchen Behörden ausſprach, und die letzteren unter Zujauch⸗ 
zen allet Miturner hoch leben ließ. Dieſe hielten unter 
einem treffenden Murſchliede noch cinen felerlichen Um⸗ 
zug um den ihnen ſo lieb gewordenen Turnplatz und 
marſchirten dann in umgekehrter Ordnung, wie beim 
Einzuge, nach dem Wäldchen, wo die imponitenden 
Maſſen fih nach den verſchiedenen Stadttheilen verz 
flüchtigten, erfreut und glücklich, einen Tag mirgefeiert 
zu haben, der in den Annalen unſers bewährten Bür⸗ 
gerthums als Anfang zur Erziehung einer körper: und 
gefianungskräfiigen Jugend immerdar ein dankbares 


Andenken genießen wild. L. M. 


Mit zwei Beilagen. 


, See Ee | 
Erſte Beilage zu Ne 140 der Breslauer Zeitung. 


à 


Länge des Perihels: 
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Ueber die Bahn des jetzt ſichtbaren Kometen. 
Am 10. und 12. d. M. gelang es mir vermittelft 
des Differenzmiktometers den Ort des Kometen am 
Himmel zu beſtimmen; an den folgenden Tagen jedoch 
war der Mondſchein ſchon ſo hell, daß die kleineren 
Fixſterne, mit welchen der Komet hätte verglichen werz 
den können, nicht erkennbar waren. Die Reduktion 
der Beobachtungen ergab folgende Poſitio nen: 
m. Br. Zt. A R Decl. 


— — — — — — 
Juni 10. 11k 0 % 5h 58m 2770 ＋ 45 16,22% 
„12. 11 0,0 6 36 7,34 ＋ 44 2 20,2 
Mit dieſen beiden Beobachtungen verband ich eine Ber⸗ 
liner Beobachtung vom 
m. Berl. Zt. 


Juni. 7. 10h 4,7m 4h 54 542 L 440 46 45,6 
und leitete daraus beiläufige paraboliſche Elemente her. 
Dar nach it der Komet rückläufig, und feine Bahn ift 
gegen die Ebene der Eidbahn um einen Winkel von 
500 9,0 geneigt. Am 5. Juni war er der Sonne 
am nächſten, und ſeine Entfernung von derſelben war 
8 Mill. Meilen. Um dieſe Zeit war er auch der Erde 
am nächſten, und etwa 16 Mill. Meilen von ihr ent⸗ 
fernt. Die Entfernung von der Sonne und von der 
Erde nimmt nun immer mehr zu, ſo daß wir ihn wohl 
bald aus dem Geſichte verlieren werden, zumal er ſich 
auch vom Nordpol entfernt, und immer tiefer in die 
nächtliche Dämmerung tritt. 

Jadem ich die gefundenen Elemente mit den Ele⸗ 
menten früher ſichtbar geweſener Kometen verglich, ſtieß 
ich auf den Kometen vom Jahre 1596, welchen Halley 
berechnet hat, und ich glaube behaupten zu dürfen, daß 
dieſer Komet mit dem unſtigen identiſch ift. Folgende 
Zuſammenſtellung möge dieſe i eg 

1 1596. 


— 


9. 


Durchgang durchs Perihel: Zum B — Aug. 10 
Logarithmus d. Periheldiſtanz: 9,5980 — 9,7100 

265010,5 — 2280 16, 0 
341 13,3 — 312 125 


Länge des Knotens: 
Neigung der Bahn: 50 9.0 — 55 120 
Bewegung: rückläufig — rückläufig 


Das Weitere muß nun durch Rechnung nach der 


elliptiſchen Hypotheſe ermittelt werden. 
Schubert.“) 


(Verſpätet.) 
Witterungs⸗ Bericht 
im Monat Mai 1845, 


nach den auf der Königlichen Univerſitäts⸗ Sternwarte 
zu Breslau an fünf Stunden des Tages ange⸗ 
ftellten Beobachtungen. 

Während der Himmel im Monat April von einer 
heitern und freundlichen Seite ſich gezeigt und den 
Frühlingsmonat zu einem ſchönen und angenehmen 
gemacht hatte, war der Charakter der Bewölkung im 
Monat Mai ein faſt durchgehends über und unfreund⸗ 
licher. Denn wenn auch der Himmel bisweilen wol⸗ 
kenſtel wurde, fo zeigte fih doch fo wenig Beſtändig⸗ 
keit, daß nicht ein einziger völlig heiterer Tag beobachtet 
wurde. Es fanden daher auch in dieſem Monat ſtarke 
und anhaltende Niederſchläge ſtatt. Nebel am 8., 26. 
und 27. Regen am I., 2., 3., 5., 7., 10., 11., 12. 
15., 17., 18., 29. und 31. Hagel am 15. Die Re: 
genfälle ergaben eine Regenmenge von 22,36 P. L. 
Die Verdunſtung betrug 39,6 L. 

Der Luftdruck zeichnete ſich durch eine beſondere Re⸗ 
gelmäßigkeit aus, ſowohl in den töglichen Deciuationen 
als auch in größeren periodiſchen Aenderungen, ſo daß 
innerhalb 24 Stunden wenig bemerkenswerthe und 
auffallende Veränderungen beobachtet wurden. Die 
größten Veränderungen, die hier angeführt werden müſ⸗ 


ſen, ſind: 
vom 1. zum 2. 3,52. P. L. 
6,88 = 


„ 31. 
Das Maximum 27 3. 10,05 Linien wurde am 
Ien beobachtet, das Minimum 27 3. 1,14 L. am 
20ſten, woraus fih das Mittel 27 Z. 5,705 L. er⸗ 
giebt. Das monatliche Mittel betrug 27 3. 6,036 L. 
Die Temperatur war ziemlich großem Wechſel un⸗ 
terworfen und hatte, je nach der Windrichtung, bald 
einen niedrigen, bald einen hohen Stand, ſo daß das 
monatliche Mittel allerdings einen mäßigen Stand er⸗ 
gab, die Extreme aber etwas weit aus einander lie: 
gen. Das Moximum erreichte das Thermometer den 
29. 18,30 R., das Minimum — 2.20 R. den 12. 
Das Mittel aus dieſen Extremen ergiebt ſich alfo 


— 

*) Wir bemerken für die Lefer der aſtronomiſchen Berichte, 
welche die gewohnte Chiffre heute nicht finden, daß Hr. 
Prof. v. Boguslawski vor einigen Tagen eine Reife 
nach Cambridge angetreten hat, um den Verſammlungen 
der Britiſh Aſſociation und deren Berathungen über die 
Reſultate der magnetiſchen Beobachtungen en vobnen. 
5 e d. 


—— — äœ ÜU⁴ũ¹ürPœ²éç¼X . k ĩ . ĩ EE 


+ 10,250 R. Das monatliche Mittel hingegen bes | 
trägt ＋ 9,80 R, 
Von täglichen Variationen find zu bemerken: 


vom 1. zum 2. + 5,6 R. 
7 , 8 5,00 - 
„ II. „ 12. ＋ 7,6 % 
„ 21. „ 22. . 0,59. 


„ 25. „ 26. 55°: 

Die Windrichtung war, wie ſchon die häufige Ber 
wölkung und die zahlreichen Niederſchläge ſchließen lafz 
ſen, NW. als Hauptrichtung, und wechſelte nur mit 
N. oder O. Die Windſtärke betrug im Maximum 90° 
am 31., an welchem Tage der Wind auch mit gleicher 
Heftigkeit ununterbrochen wehte, im Minimum 0% cm 
5., 8., 12., 23., 27. Im monatlichen Mittel betrug 
ſie 22,98. 

Das Piychrometer zeigte nie volle Dunftfättigung. 
Das Moximum derſelben betrug am 2. 0,968, das 
Minimum am 27. 0,114. Als Mit el aus dieſen 
Extremen ergiebt ſich alſo 0,541. Das monatliche 
Mittel, welches mit dem des Monats April beinahe 
übereinſtimmt, beträgt 0,6598. 

Im Allgemeinen zeigte der Monat Mai meift trü⸗ 
ben Himmel und zahlreiche Niederſchlaͤge, einen regel⸗ 
mäßig und nur wenig wechſelnden Batometerſtand, und 
eine höchſtens mittelhohe Temperatur, und übte übri⸗ 
gens auf das Vorſchreiten der ganzen Vegetackon einen 
günſtigen Ein fluß aus. 

Monatliche Summen der auf die Temperatur des Eis⸗ 
punktes reducirten Barometerſtände, ſo wie der beobach⸗ 
teten Temperatur im freien Nordſchatten 453,62 Par. 
Fuß über der Oſtſee bei Swinemünde an acht verſchie⸗ 
denen Stunden des Tages, im Monat Mai 1845: 

6 Uhr Morg. Bar. 10229, 23 P. L. Thmter. + 233,6R. 
* 7 8 e e 10233,25 z + 247,8 


9 s z = 10233,10 i ＋ 289,2 
12 - Mittags e  10233,77 e + 3599 
SÉ e D s 10231,91 . + 379,1 
3. e 10266,77 „ 4 365,6 
9 „Abends s  10232,80 D + 271,6 
10 - s s  10232,28 s + 272,1 


Anmerk. An ben mit“ bezeichneten Stunden ift außeror⸗ 
dentlich, wegen gleichzeitiger Beobachtungen der Mitglie⸗ 
der des Sudeten⸗Vereins, beobachtet worden. Jede ein⸗ 
zelne Summe giebt dividirt durch die Anzahl der Mo⸗ 
natstage (im Mai dividirt durch 31) das Monatsmittel 
der betreffenden Stunde. p. v. B 


Aus Schleſien, 4. Juni, Gegen den Buchhänd⸗ 
ler Landsberger zu Gleiwitz iſt wegen der in ſeinem 
Verlage erſchienenen Schrift: „Sendſchreiben an den 
Paſtor Geittner über die ſchrifſtelleriſchen Leiſtungen des 
Licentiaten Buchmann“ die gerichtliche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet worden. — Gegen den Caplan Kunert zu 
Neuſtadt iſt wegen einer Predigt, in der er die gemiſch⸗ 
ten Ehen für unerlaubte Verbindungen erklärt, die 
Ceiminalunterſuchung eingeleitet worden. Pfarrer Thiel 
in Breslau iſt auf Beſehl des Cultusminiſters zur ge⸗ 
richtlichen Unterſuchung gezogen worden, weil er vor 
mehreren Jahren ein Mädchen, das einen proteſtanti⸗ 
ſchen Vater hat, zu dem Empfange der Sacramente 
der Buße und des Altars vor vollendetem vierzehnten 
Jahre zugelaſſen hat. (Augsb. P. 3) 


Bunzlau, 16. Juni. Geſtern Nachmittag entlud 
ſich über unſere Stadt und der Umgegend ein Gewit⸗ 
ter, welches durch Hagelſchlag, namentlich auf den Flu⸗ 
ten der Dörfer: Tillendorf, Wieſau, Eichberg, Neuen: 
dorf, Nieder⸗Schönfeld beträchtlichen Schaden angerich⸗ 
tet hat. Ueber Löwenberg zog ein Gewitter ſchon in 
der Mittags ſtunde hinweg und ein ſtarker, jedoch mit 
nur wenigen Schloſſen untermiſchter Regenguß ftrömte 
hernieder. In Friedeberg a. Qu. dagegen ift «in 
großer Theil der nach der Wetterſeite zu gelegenen Fen⸗ 
ſter durch ein heftiges Schloſſenwetter zerttümmert und 
auf den umliegenden Fluren die Hoffnung auf eine er⸗ 
giebige Ernte gänzlich vernichtet worden. In und bei 
Markliſſa fiet ein Welkenbruch, wodurch die an den 
Bergen und am Qutisfluſſe gelegenen Felder furchtbar 
verwüſtet fein follen, (Sonntbl.) | 


Mannigfaltiges. 


— (Mannheim, 9. Juni.) Geſtern wurde mi- 
telft des elektro⸗magnetiſchen Telegrapyen von hier nach 
dem gegenüberliegenden Rheinufer correſpondirt. Der 
Kupferdraht ging eine Strecke durch den Rhein ſelbſt 
und dann an dem Brückengelaͤnder entlang. Die Vers 
fuhe festen Alle in Erſtaunen. 

— (Brüſſeler Fußdecken durch Dampfmaſchinen zu 
weben) Dies von den Manufakturiſten ſo lange ver⸗ 
folgte Problem iſt nun glücklich und vollkommen von 
dem Bildhauer Herrn Sivere gelöſt worden. Wiewohl 
wir auch einerſeiis es aufrichtig bedauern müſſen, biez 
jenigen Handweber, welche zu dieſem Gefhäfte erzogen 


wurden, außer Brod geſetzt zu ſehen, ſo können wir 
doch andererſeits nicht umhin, jede wichtige Verbeſſe⸗ 
tung in der Fabrikation als ein Glück für das Land 
zu betrachten. Es wird nun eine bedeutende Prelser⸗ 
niedrigung nicht allein ſür die fraglichen, ſondern auch 
für andere derartige künſtliche Gewebe eintreten. 
(Engl. Bl.) 
— In der neueſten Ausgabe des ö miſchen Index 
librorum prohibitorum vermißt man zum erſten 
Male die Namen Galilei, Kopernikus, Kepler. 
(Nürnb. Corteſp.) 


— Am Sten war in Folge eines Gewitters die 
Saale ſo angeſchwollen, daß Se. k. Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Weimar von einem Beſuch bei der Familie 
v. Heldorf in Drakendorf bet Jena nicht zurückkehren 
fonnte, ſondern Nachts dort bleiben mußte. Das Waſ⸗ 
ſer hatte bei der Reiſe, die man dennoch verſucht hatte, 
berelis den Wagen in die Höhe gehoben. In Weimar 
ſtand der Matt ½ Fuß hoch unter Waſſer. Ja 
Oldisleben ſtürzte ein Stück des Kloſterberges auf den 
Oct und zeitkümmerte ein Haus, doch gelang es, dle 
Hausfrau und 4 Kinder, welche bereits zu Bette grz 
gangen waren, aus der Verſchüttung noch lebend Ber: 
auszuatbeiten. Der Haus vater war feinem Brotherrn 
zu Hülfe geeilt; als er zurückkam, fand er kaum die 
Stelle wieder, wo ſein Haus geſtanden. 

— Jean Rovues, Stifter des Hötel de dieu zu X'p 
machte in feinem Teſtamente folgende merkwürdige 
Clauſel: 1) Ich will, daß in dem von mtr gegründeten 
Hoſpitale jeder Leidende aufgenommen werd, mes Dim: 
dens er auch fei, eliam Diabolus (der Teufel fogar). 
2) Zur Verwaltung des Hoſpitals fol durchaus kein 
Geiſtlicher zugelaſſen werden, er möge in der Kirche 
einen Ring einnehmen, welcher es auch fei, etiam Papa 
(ſelbſt der Papit nicht). — Dieſes Teſtament ift vom 
Jahre 1515. Man ſieht, daß die Zeiten ſich geändert 
haden! e 

— Nachdem die „Geheimniſſe von Paris“ erfhies 
nen waren, wurde Berlin der Ott, wo dieſes in feinen 
Wirkungen unſchätzbare Werk vorzüglich Nachahmung 
fand, denn Berlin bot in ſeinen ſozialen Verhältniſſen 
vor Allem die für ſolche Darſtellung nöthige Grundlage 
dar. Wir baten meiſt alle „Berliner Geheimniſſe“ 
geleſen, und müſſen hienach bekennen, daß uns vor⸗ 
züglich die im Verlage von Mayer und Hofmann ers 
ſchienenen angeſprochen haben. Wenn der Zufag: „aus 
den Papieren eines Berliner Kriminal⸗Beamten“ auch 
nur ein fingirter iſt, ſo ſcheint doch Vieles in dem 
Buche auf Wirklichkeit zu beruhen. Ueberdits ift die 
Darſtellung fließend und gewandt, und das Ganze feſ⸗ 
felt die Aufmeikſamkeit des Leſers in ungewöhnlicher 
Weiſe. Das Buch beſteht aus ſechs Bändchen und 
ift mit ſehr ſchönen Illuſtrationen in Stahlſtich von 
P. Gabelmann geziert. 


Wollmarkt. Stettin, 16. Juni. Wie ſchon berichtet, 
war derſelbe bis geſtein Mittag bereits als beendigt anzu⸗ 
ſehen, doch iſt auch geſtern Nachmittag und ſelbſt diefen Mor⸗ 
gen noch von den nachgebliebenen einzelnen Parthien das 
Mehrſte erhandelt worden und nur äußerſt wenig unverkauft 
gelaſſen. Das im Ganzen zugeführte Quantum dürfte nicht 
über 21,000 Ctr. betragen. 


Deſſan, 13. Juni. Der Verlauf des geſtern und heute 
hier abgehaltenen Wollmarkts ift mit Recht ein günſtiger zu 
nennen. Es waren über 11,000 Stein Wolle, meiſt von 
ausgezeichneter Wäſche, zur Stelle, die bis auf das Wenige, 
was beſorgiiche Producenten nach Leipzig zum dort ebenfalls 
begonnenen Wollmarkt abführten, rein aufgeräumt und im 
Durchſchnitt mit 2 Rthlr. pro Stein höher als im vorigen 
Jahr dezahlt wurde. 


Dresden, 13. Juni. Die heutige Generalverſamm⸗ 
lung der ſchleſ.⸗ſächſ. Eiſenbahngeſellſchaft war fehe zahlreich 
beſucht. Die Discuſſionen waren äußerft lebhaft. Nach mehr⸗ 
ſtündigen Verhandlungen ward mit großer Majorität (361 
gegen 170) der nachfolgende Beſchluß gefaßt: „Die ſächſ.⸗ 
ſchleſiſche Eifenbahn Geſellſchaft beauftragt Direktorium 
und Ausſchuß, mit der Hoben Staatsregierung wegen Uebers 
gabe des Baues der ſächſiſch-böhmiſchen Bahn zu vers 
handeln und einen Vertrag unter Zugrundelegung der der 
ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Geſellſchaft zugeſtandenen Bedin⸗ 
gungen abzuſchließen und ermächtigt ihre Geſellſchaftsvorſtände, 
hierbei Modifikationen hinſichtlich der Zeit und Modalität des 
Rückfalls der ſächſ.⸗böhmiſchen Bahn an den Staat infoweit 
zuzugeſtehen, als hierdurch nicht gleichzeitig die Conceſſions⸗ 
Bedingungen der ſächſ. ſchleſiſchen Bahn, wie ſolche in der 
Erklarung der Hohen Staatsregierung vom 20. Septbr. 1843 
enthalten ſind, beſchränkt werden.“ E. 


Poſen.) Bei dem am Dien d. M. angeſtandenen und 
bis zum 10ten verlängerten Termine zur Zeichnung der dem 
Großherzogthum Poſen vorbehaltenen 500,000 Rthlr. Aktien 
der Stargard⸗Poſener Eiſendahn, find nur 51.000 Rthlr. 
gezeichnet worden. Der hier nicht gezeichnete Reſtdetrag von 
449,000 Rthlr. ift dem Comité in Stettin, woſelbſt noch 
E Begehr für diefe Aktien ſtattſinden fol, überwieſen 
worden. 


Aktien . Markt. 


Breslau, 18. Juni. Bei nur ſehr geringem umfag 
in Eiſenbahn⸗Aktien haben die Preife derſelben heute neuere 


dings einen Rückgang erfahren. 
Sberſchl. Lit. 4 4% p. C. 116 ½ Br. 


Prior. 
dito it. B 4% p. C. 110 Br. 


Breslau⸗Schweidn.⸗Freſb, 4% p. C. abgeſt. 116 Br. 


dito dito dito Prior. 102 Br 


bein. Prior. Stamm 4 %, Zul.-Sch. p. C. 106%, Br. 
Oſt⸗Mheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. * u. Br. 
Br. 


Riederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 1 
Sächſ.⸗Schl. Zuf.⸗Sch. p. C. 111 ½ Br. 
ee Zuſ.⸗Sch. p. C. 162 Br. 


u-Oberſchl. Zuf.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104% Br. 
elmsbahn Zuſ Sch. p. C. MLY, Br. 


wi 
Friebrich Wilb.⸗Nordbahn v C. 99—983; 
Redaktion: E. v. Worrft und H. 


epertoire. 
Donnerstag: „Der 


Verlag und Duck von Graf, Barth und Comp. 


ohn der Wildniß.“ | 


103 Br. 


lich fagt: 


zu den öffentlichen Bebürfniffen der 
Stadt nöthigen Geldzuſchüſſe, Leitungen 


bez. u. Gld. und Laſten. 


Barth. 


Die Breslauer Kunstaus- 


BEE erde Er ng 


Romantiſches Schauſpiel in 5 Akten von stellung ist von 9 Uhr früh bis & 


Friedrich Halm. 


Parthenla, Frau von Abends 6 Uhr im Börsenhause am $ 


Wafowicz, vom ſtändiſchen Theater in) Blücherplatz geöffnet. Eintritt 5 Sgr. 


Brünn, als 2te Gaſtrolle. 

Freitag: „Chriſtoph und Renate.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Akten von C. Blum. Chriſtoph, 
De: Rubenow, vom Stadt⸗Theater zu 
Königsberg, als Gaſt. Hierauf: „Paris 
in Pommern“, oder: „Die ſeltſame 

Teſtaments⸗Clauſel.“ Vaudevillepoſſe 
in einem Akt von L. Angely. 

Sonnabend: Vorletzte Gaſtvorſtellung der 
italieniſchen Sänger: „Die Nacht⸗ 
wanlerin.““ Oper in 3 Akten, Muſik 
von Bellini. — Amina, Dlle. L. Aſſandri; 
Elwino, Hr. Lorenzo Salvi; Rudolph, Hr. 
Corradi. Im erſten Akte wird Olle. Laura 
Aſſandri eine Arie aus der Oper „Ernani“ 
von Verdi einlegen. 


F. z. G Z. 21. VI. ö. H. OI 
F. 2. © Z: 19: VI ö., R. EY I. 


Statt beſonderer Meldung. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Bertha Püchler. 
Moritz Illing. 
Schweidnitz, den 17. Juni 1845. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Geſtern Abend wurde meine liebe Frau Ida, 
geb. Stephany, von einem munteren Kna⸗ 
den glücklich entbunden. Dies beehre ich mich Vers 
wandten und Freunden, anſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Frankenſtein, den 17. Juni 1845. 

Le. David, Apotheker. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Lieben Verwandten und Freunden hiermit 
die ergebene Anzeige, daß meine geliebte Frau 
Pauline, geb. Weigelt, geſtern Abend 8 
Uhr von einem gefunden Töchterchen ſchnell 
und glücklich entbunden worden. 

Probotſchütz, den 17. Juni 1845. 

Wilhelm Scholtz. 
t Todes-Anzeige, 

Nach fünfmonatlichen grossen Leiden, 
den Folgen der Entbindung, starb gestern 
Abend 10% Uhr unsere heissgeliebte Frau 
und Mutter Louise, geb. Struensee, 
in dem Alter von 39 Jahren und einigen 
Monaten. Allen, die sie liebten und ach- 
teten, diese für uns traurigste Anzeige 
unaussprechlich grossen Verlustes. 

Rawicz, den 17. Juni 1845, 

Pastor Göbel. 
Louise und Osear Göbel. 


} s 2 odeB:- Anzeige. 

Geſtern Abend um H Uhr endete fanft nach 
langen, ſchweren Leiden an Bruſt⸗ und Herz⸗ 
beutelwaſſerſucht, unfer theurer, innigſt gelieb⸗ 
ter Bruder, Großvater und Onkel, der Zinn⸗ 
gießermeiſter Friedrich Auguft Bräuer, 
in dem Alter von 72 Jahren 5 Monaten, 
ſeine itdiſche, ſegensreiche Laufbahn. Allen 
ſeinen Freunden und Bekannten widmen dieſe 
Anzeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme: 

die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 17. Juni 1845. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Mittag um %, auf 12 uhr ſtarb der 
hieſige Cafetier und Stadtverordnete Ernſt 
Fiſcher nach kurzem Krankenlager im 45. Le⸗ 
bensjahre, Eine Wittwe und 8 unmündige 
Kinder beweinen ſchmerzlich den großen Ver⸗ 
luſt eines ſorgſamen Gatten und Vaters. Die 
hieſige Stadt⸗Commune verliert in ihm nicht 
nur einen biederen Bürger, ſondern auch die 
vor einigen Jahren neu in's Leben getretene 
Schügen⸗Compagnie betrauert den Verluſt ih: 
res treueſten Führers. 

Frankenſtein, den 15. Juni 1845, 

Die Schützen⸗ Compagnie. 


A Todes-Anzeige. 

Den 17. d. M. endete ein Krampfanfall 
und hinzugetretener Lungenſchlag das Leben 
unſers geliebten einzigen Sohnes, Bruders 
und Schwagers Hugo Binder, Candidat 
der Pharmazie, in dem blühenden Alter von 
18 Jahren, 3 Monaten, ` Tief gebeugt durch 
dieſen unerwarteten Tod bitten um Die The il⸗ 
nahme: verw. M. Binder, als Mutter. 
> n als 
geb. Binder, 

Emilie Binder, Schweſtern. 

Hermann Hager, Apotheker, 

w 


als Schwager. 
Frauſtadt, den 18. Juni 1845, 


— 2 


Hötel du roi de Hongrie 
Samedi 21 Juin, 8 heures: 


Soirée dramatique 


Lecture de Tartuffe, 
Comédie de Molière 
ler, 3ĉme, 4ème actes, 
par Mr. Lueien de Paris. 
Prix d'entrée; 
salon 20 Sgr., galerie 10 Sgr. 
Pour les billets s'adresser à MM. F. 
W. Grosser, Ohlauerstrasse No. 80, 
Ed. Bote & G. Bock, Schweidnitzer 
Strasse No. 8, 0. B. Schuhmann, 
Albrechts-Strasse No, 53, marchands de 
musique; le soir au bureau, 


Ergebene Anzeige. 
Aufgefordert von einem kunſtliebenden Pu: 
blikum, finde ich mich veranlaßt, meine drei 
Töchter mit der Schafwolle auf den Köpfen, 
noch kurze Zeit zur Schau zu ſtellen und er⸗ 
ſuche die hieſigen Bewohner mich recht zahl⸗ 
reich beehren zu wollen. Der Schauplatz iſt 
im Tempelgarten. Anfang Nachmittag 4 Uhr. 

Simſon. 


— 
2I92O8RCHR50082099 


Heute 
Donnerstag den 19. Juni: 
Großes 


Trompeten⸗Concert 


von einer Wohllöblichen 6 Artillerie⸗Brigade 


im Tempel⸗Garten 
wozu ergebenſt einladet: 


C. Heydorn. 


Im Weiß 'ſchen Lokale 


(Gartenſtraße Nr. 16) í 
heute, Donnerftag den 19, Juni; 


Großes Konzert 
der ſteyermärkiſchen Muſik⸗ 
Geſellſchaft. 


Anfang G uhr. Entree à Perſon 2% Sgr. 
Freitag kein Konzert. 


5 Rthl. Belohnun 


dem ehrlichen Finder, welcher eine am Mon⸗ 
tag Abend zwiſchen 7 und 8 uhr auf dem 
Wege vom blauen Hirſch der Schweidnitzer⸗ 
Straße bis Kleinburg in Papier eingepacktes 
Packet gefunden, worin ſich außer einigen 
Briefen eine Brille in rothem Futteral und 
eine mit Perlen geſtickte Brieftaſche, worin 
3 Fünfthaler⸗ und einige Einthaler⸗Caſſen⸗ 
Scheine, Quittungen und eine Eiſenbahn⸗Paß⸗ 
Karte befanden, beim Kaufmann Wiener, 
Ohlauerſtraße Nr. 5, im Gewölbe abgiebt. 

Mein mir zugehöriges Erbpachtsgut Alt⸗ 
Kröben bei Kröben im Großherzogthum Po: 
fen belegen, 2 Meilen von Bojanowo und 3 
Meilen von Rawicz entfernt, bin ich willens, 
ohne Einmiſchung eines Dritten, aus freier 
Hand mit vollſtändigem Inventarſo zu vers 
kaufen. Die Wirthſchaftsgebäude ſind im be⸗ 
ſten Zuſtande und der Acker wie die Wieſen 
ſind von guter Beſchaffenheit. Die nutzbare 
et: beſtehet aus circa 757 Morgen incl, 
40 M. Wieſen. Der jährliche Canon beträgt 
252 Rthl., und die übrigen Abgaben find un: 
bedeutend. Der Kaufpreis ift 26,000 Rthl. 
und als Anzahlung find 8 bis 10,000 Rthl. 
erforderlich. Nähere Auskunft ertheilt der Be⸗ 
figer; Baumeifter Fiſcher zu Rawicz. 


Zu verkaufen: 

für den feſten Preis von 55 Rthlr. ſtehet in 
einer Stadt nahe am Gebirge, eine zwar ge⸗ 
brauchte aber durchaus gute und höchſt voll: 
ſtändige Maſchine zur Wattenfabrikation, bei 
derſelben ſind 24 Stück neue Rahmen und 
liefert dieſe Maſchine in jeder Stunde 8 ganze 

Tafeln von der großen Breite und Stärke. 
Näheres Ring Nr. 48. 
C. Hennig. 


Es empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen 
die auf x eet ai 2 befindliche 


neue, nach Dresdener Art eingerichtete Bett 


feder⸗Reinigungs⸗Anſtalt und ſichert 
die ſchnellſte Beförderung nächſt den billigſten 
Preiſen zu. Caroline Fleiſcher. 


1314 
N (Eingeſand t) 
Der Referent des Artikels: Breslau, 15. Juni 
der ſchleſiſchen Chronik hat den Inhalt der §§ 108, 
109 und 110 der Städte⸗Ordnung zum Theil unrichtig 
angegeben. Nicht zu jeder Bewilligung von Geldzu⸗ 
ſchüſſen und Leiſtungen find die Stadlverordneten be: 
fugt und verpflichtet, fondern nur wie $ 109 ausdrück⸗ 


Hierunter gehören nicht die dort in Rede ſtehenden, 
den katholiſchen Separatiſten bewilligten 1000 Rihi. 


— — 


Herr Referent möge daher künftig fih die geſetzll⸗ 
chen Vorſchriften beſſer leſen, die gut geſinnten mit dem 
Intereſſe der Kommune es aufrichtig meinenden Büt- 
ger nicht irre führen und nie mehr die geſetzlichen 
Vorſchriften ſo entſtellen. 

Der Beſchluß der Stadtverordneten läßt ſich ſonach 
nicht rechtfertigen, ſelbige haben fid) vielmehr der Roma 
mune regreßpflichtig gemacht. 

Breslau, den 18. Juni 1845. 

ag 
ein ehemaliger Stadtverordneter. 


Nachdem Se. Majeftät der König geruht haben, zu denen bei dem landwirthſchaftli 
Feſte am 15. September d. J. zu vertheilenden Ehrenpreiſen und Prämien ei EC Ae 
ſchuß Allergnädigſt zu bewilligen und ein Theil dieſer Summe zu Prämien für die dabei 
veranſtaltete Produkten⸗Ausſtellung beſtimmt iſt, machen wir hiermit bekannt, daß folgende 
Preiſe dafür ausgeſetzt worden find, und zwar ausſchließlich für Producenten aus dem Stande 
der Landgemeinden und Ackerbürger: e 

1) für den beſten Flachs in Bezug auf Wuchs und Arbeit, 
a) ei H Ze deſſelben nach belgiſcher Art, zwei Prämien, von 30 Th 
un hl., af 
b) hr ag deſſelben nach ſchleſiſcher Art, zwei Prämien, von 20 Thi, 
un lo 
wobei jedoch von den concurrirenden Producenten mindeſtens drei ſiebenpfündige 
Kloben vorgelegt werden müſſen; ; ` 
2) für den beſten Hanf in Bezug auf Wuchs und Arbeit, mindeſtens in einer Quan⸗ 
tität von 15 Pfd. vorgelegt, eine Prämie von 20 Thl.; 
3) für die größte Quantität felbſt gewonnener Seide, eine Prämie von 20 Thl.; 
4) a) für die beſten Krappwurzeln in friſchem Zuſtande, mindeſtens in einer Quan⸗ 
tität von einem halben Centner vorgelegt, eine Prämie don 20 Thl.s 
b) für einjährige Röthe unter denſelben Bedingungen, eine Prämie von 10 THL z 
5) für die beſten Tabaks ⸗Deckblätter, nicht unter / Gtr, vorgelegt, zwei Prämien. 
von 15 Thl. und 10 Thl.; 
6) für die ſchönſten Diſtel⸗Karden, nicht unter 1 Tauſend Stück vorgelegt, ein⸗ 
Prämie von 10 Thl. 
Zu recht zahlreicher Concurrenz laden wir ergebenſt ein. 
Breslau, den 12. Juni 1845. 
Das Comité zur Ordnung des am 15. September d. J. ſtattfindenden 
landwirthſchaftlichen Feſtes. 


Trebnitz⸗Zdunyer Actien⸗Chauſſee. 


Einladung zur General⸗Verſammlung. 

In Gemäßheit der $$ 20 und 30 des unterm 28. Februar c. Allerböchſt beftätigten 
Statuts, werden die Herren Aktionäre zu der jährlichen ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung auf den 27. Juni c., Vormittags 10 Uhr, in das Lokal des Gaſtwith Rim ane 
hierſelbſt ganz ergebenſt eingeladen. > 

Militſch, den 10 Juni 1845. 
Directorium 


ie der Trebnig-Fdunyer Ebauffeebangefellfchaft. 
E ͤ 
e ; Für 1 Nthl. 4 Sgr. E? 
E 
$ 


CH komplett in e Fheilen: un d 5 ex 
A. v. Lamartines ſämmtliche Werke. 3 
Deutſch von G. Herwegh. 


= Stuttgart, Scheible, Rieger und Sattler. Prachtausgabe mit Stahlſt. 
Wir bemerken ausdrücklich, daß alle zwölf Bände zuſammen nur 1 Rt. Gi 


E 
ZS 4 Sgr. Toften! 3 
Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands zu beziehen, in Breslau durch 

G. P. A Kaff = 


Aderholz. 


0060099090000690090999986 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt erfchienen: 


* Si ` u CS It wn. 23 
Die preußiſchen Städteordnungen 
vom 19. Novbr. 1808 und 17. März 1831, 
mit ihren Ergänzungen und Erläuterungen, insbeſondere der in der Geſetzſamm⸗ 
lung, in den von Kamps ſchen Annalen für die innere Staatsverwaltung und in 
deren Fortſetzungen durch die Miniſterial⸗-Blätter enthaltenen Verordnungen und 
Reſcripten, in ſyſtematiſcher Ordnung und nach ihrem organiſchen Zuſammenhange 
dargeſtellt, unter Benutzung der Archive der Miniſterien des Innern und der Juſtiz, 


von y 
he Heinrich Simon, 
Kammergerichts⸗Rathe. Ober - Landesgerichts ⸗ Affeffor. 
48 Bogen. gr. 8. 2½ Kthlr. 

Durch hohes Miniſterjal⸗Reſeript ift dies Werk als das vollſtändigſte und nätzlichſte er⸗ 
kannt und find die königl. hochlöbl. Regierungen angewieſen, es nicht nur für ihre eigene Bis 
bliothek anzuschaffen, ſondern auch die Amtsblätter den Magiſträten, Stadtverordne⸗ 
ten und allen Denjenigen zu empfehlen, welche fih für dieſen wichtigen Gegenſtand intereſſiren. 


Das preußiſche Staatsrecht 


von 
Heinrich Simon. 
2 Bände, groß Lexikon⸗Format. 90 Bogen. 5% Ati > 


Das Yolizeitvelen des Preuß. Staates; 


geſetzlichen 


nnern 


L. v. Rönne, 


ſyſtematiſch geordnete Sammlung aller auf dieſelben Bezug habenden 
eſtimmungen, unter Benutzung des Archivs des Miniſterium des 


und der Polizei 
Kammer- Gerichts ⸗Rathe. Gg 184 1 Us 
Neue, mit den Ergänzungen bis 4 vervoll⸗ 
ſtändigte Ausgabe. 
La 3 Bände. gr. 8 geh. Preis 0 Rhi, = > =ni a 
Can die Wert dine, D Aug AS KA) a vollſt SS 
fe mapro Ag or ee anerkannt, welches es durch die Königlichen Amts⸗ 
Blätter zum Gebrauch dringend empfiehlt, 


N 


f 


| 


| eg 1 E 
| Bekanni chung der General-Landschafts-Direetion in Posen. 
Bei der heute erfolgten Verloosung der in termino Weihnachten 1845 zum Tilgungsfond ‚erforderlichen vierprocentigen Pfandbriefe sind, mit 


— — u 


Beobachtung der gesetzlich ‚vorgeschriebenen Förmlichkeiten, nachstehende Pfahdbriefs- Nummern gezogen worden: 


* Nummer Nummer 
es des eg 4% - 
Pfandbriefs Gut. Pfandbriefs Gut D Gut Kr e is 


- PR A. 

a E EE EECH 
* 1 Í iechowo Wreschen, 36 | 3136 [Kórnik Schreib - ‘(Sebildberg). 
` 5 | 3486 Kä, Bomst, 6 | 333k |Karna Büste: 6 | 554 |Rokossowo Eröbenx: 

7 | 1536 Brudzewo Wöeschen. 3 | 4728 |Keszyce er 9 | 5265 |Szelejewo Krotoschin, 

7 | 3012 |bolewiee 1 e 1. Adina, 1 | 7405 |Katmin Pleschen. "2 | 3094 Lei ett Set 
d - 2272 ere e Be en 3 ne 3 (Kusch-|Meseritz. 1 | 996 |Swidniea II. . | 

9 | 526 |Chobienice Bomst 4 | 4264 dito dito 4 | 1341 Smuszewo Wongrowitz, 

11 528 dito dito 3 | 4918 Lab Birnb 3 793 |Strzegowo Adelnau, 

12 | 4320 |Czerniejewo Gnesen. 3 | 5739 ILinowi Mori som. 7 | 4614 Erasie(Tirachtiag]) Ware 

13 | 4321 dito dito 1 | 4093 — dees V Lo Tomysl 

4 | 7155 HChlapowo Schroda. 3 | 7545 Lepien no Wongrowit . "o 

35 | 7445 |Dion Kröben. 5 | 5103 1 . 67050 dito dito 

3 | 5059 |Dziewierzewo Wongrowitz. 12 | 1662 |Milostaw Wresch n. LR oeh Guesen, . 

6 5688 |Dabrowka Posen 3 ist |Moarze Bass. 111 Wongrowitz. 

3 | 5886 |Dabrowka ludom- Obornik, 2 | 9869 Ni Be Buk re Krotoschin. 

. Jazska ` 3 2870 dite dito 1 | 2342 Wiebe amber. 

5 | 1080 |Golebin Kosten; 8. | 1573 |Nekla Schioda 33 u wir un. amters; 

6 | 1626 |Gionowo Kosten. 10 1575 1. dän dito z $ 55 we n. wW dl. 

5 1932 |Grodzisko Pleschen, 12 | 3212 |Pawlowice Ernöstadt. ` vi NI z o ser Win 

6 | 1396 |Grobia vel Buez Resten“ 7 | 3656 |Popöwko Obornik. 3 | 3709 Jee Ae 

17 | 2303 |darocin Pleschen, 1 | 2695 |Potulice Wongrowitz bs: Wysoka Wongrowits. 

7 118 Jess Schroga. 2 2221 |Pomiany BN 1 e Welchen, 

1 6732 |Karski Adelnan, j (Schildberg.) 2 | 4824 |Zabikowo Schroda, 

1 4 rap B. Ueber 500 Bithlr. 
27 ewice Bi Mes 7 pe 2 ag Z Leg — 14 
106 1 2 EN ve 65 WË 171175 n Kick 1 2 5$ | Przygodzice Adelnäu. 

72 | 4390 |Biezdrowo Samter 83 | 5347 Kroez Czarnika ZE Ee Plese 

21 | 2789 | Brody * 5 2055 |Korzkwy ebe. 87685 Fraustsdt | 

10 | 114 (Chocicza Pleschen. 7 | 4041 Kanino boten, ae essen Wongrowitz. 

12 | 116 dito dito 5 280 Konarskie Schrimth 39 ! 5565 Rogaczewo mäle Kosten. 

53 3005 |Czerniejewo Gnesen. 109 | 9564 Kórnik Schrimm. (Klein Rogaczewo)]| . 

31 | 5953 |Czacz Kosten, 60 | 4313 |Lwöwek Mat) Buki 8 | 3109 [Sielec Wine del. 

34 | 5956 dito dito 35 852 Fried 2 5 adt) 8255 Ge 36 4682 Szamotuly (Samter) | Samter. 

11 | 1286 |CGerekwica Pleschen. 12 414 |Malczewo Se 8 | 2725 Sapowiee Posen. 

5 f 3627 |Chlastawy Meseritz 91 | 1497 Mezyez Sel Eu: 9 | 1183 |Szezury Adelnau, 

14 | 4472 Klee Kröben; 8 2272 Ze yn er 13 | 5658 Splawie Posen. 

a | 4739 |Dabrowka Posen, 13 | 6508 Mä 9 Münch N 13 | 1625 |Strykowo dito 

35 82 Dżiałyh desen 8 2121 — 8 y (München) = 24 | 4436 [Smolice Kröben,' > 

24 | 1730 |Doruchow Ostrzeszów, 22 1320 Reie 777 eege e 13 | 1817 |Trzeinnica i 

a d es (Sehiläberg.) 7 | 6404 |Orzeszkowo Schroda e? 717 SO, 760 

9 | 4617 |Dabrowka ludom- Obornik, 28 | 1026 |Ottorowo Samter. 12 > > ng W B 

1 can Sa 111 8 | 3497 ke Fraustadt. Lis) A 

on er- 

16 | 2144 [Gogolewo Schrimm 17 | 2109 dl See" Obornik. Ae Posen, 

5 14 zuchowo inese 8 406 Przedb Fr f 22 1571 Wierzonka Posen. 

8 | 39 Eer ae er 406 |Przedborowo Oeger 10 | 370 |Wydzierzewice Schroda; 

106 Galowo Samter. 46 6247 Pleszew Plesch Pis (Schitdberg.) 34 | 1596 Wan Obornik, 
431 Jarocin Pleschen. ` 47 | 0248 dit (Plese en) eschen. i 1521 ijewo Price it. 
28 | 6490 |Kempno (Kempen) |Ostrzeszow 51 | 6252 dito Kg 16 | 301 Zytowiecko Kröben. 

(Schildberg). 14 | 1870 |Pomiany Ostrzeszów. 8 |Zembowo Buk, 
22 ! 4842 !Kuklinowo Krotoschin. (Schildb e 80 
rot A 4 asi AG C. Ueber 250 Rthlr. 

15 | 753 |Arkuszewo | Gnesen., 49 | 2019 |Golenia vel Golina Pleschen 124 ! i 14 pr 

` Ë i 4 | 171 |Praygod 

E PE o pope aain aa enaa 

d RECHT EE childberg. tobaköw Pleschen, 

8 = dëi WË wer en n geer ees Samter. 17 | 3027 Redkowo Schuh zg 

10 | 2409 |Buszewo e 14 | 3600 1 11 Bettes 7 801 |Raszkowo Adelnan, 

85 | 1708 |Borzeciezki Krotoschin. Panne: 53 | 2181 jStempuchowo Wongtöwitz. 

14 | 682 ‚Czekandw ` Adelnau. 207 | 1369 |Körnik Se 30 1004 de d SC 

82 y ' ; “3 i 

19 1768 ra et Kar- Kosten. u 918 e 7 47 | 594 Wittowo ibea; 

10 | 1854 |Grzebienisko Samter. 312769 dene WT 26 | 1232 Wiry Posen, 

Se Ke E [at ei We GA e 

i 3 A e 

F Bomet, 4S | 384 | dito dito, 32 | 3434 | Wilkowo Gei 

at jies EN D. Ueber 100 Rthir. ii 

17 j fe wJ, et II. deln 7 BR den) Ch 

188 | 489 |Basskowe den ne Schoos, 20 | 8576 Tat Rrotsiehf. - 
18 | 960 [Bobrowniki C. Ostrz 102 2788 E n Pleschen. 25 | 2370 ene (Libueh) Birnbkam, 

í 8 e 29 2079 J dito 30 | 5269 Lobiszynek Gnesen 

94 | 2302 |Bielewo jat Atan 16 11207 Jarz ek Kosten. 64 406 |Mikolajewice Gnesen. 

69 10540 Caen Rates 8 SE eg Kë 56 |* 868 |Mieleein Ostraesäbir i 

494 Chocieza Plesehen. 82 | 4458 | dito dito, 28 M (Schildberg) 

1 Czerniejewo nesen: 83 | 44 dito dito 30 1° Sliezewbo Gnesen. 

10 23 |Chrzastowo Schrimm. 84 | 4460 dito dito 77 | 1914 |M 050 wei 

29 7 |Chobienice Bomst. i 52 | 716 |Kreikowo Wieschäh 8 = 23 Wreschen. 

2 7339 |Dziewierzewo N 31 | 9548 |Kornatowice Birnbaum, 35 580 1 . 

71 Ech Gnesen: 32 1024 LN EE Nane a K eis fore I R 

47 | 2470 83 Ostrzeszów. 43 | 4408 |Karna ~ Bomst. 0 ebildbehg) 

yi GER (Sehildberg.) 20 685 ei iå Krotoschin 37 | 3204 |Obiezierze Obornik. 

2 3819 en Sehroda. 21 686 réi dito In. 34 751 Osiek Kröben, 

13 11478 |Donäboröw Ostrzeszów: 30 | 3560 (Kopani Bont l Orzeszkowo Schroda 

43 3331 Geil dberg.) 32 3562 * EE a y E M 3844 Cu braa Birnbaum. 

3331 Gorej 411914 Kon ai ite dito 
57 | 4554 |Grembanin ums). 42 4013 40 gr 2 si 1108 e ged 
9200 |Gurowo (Schildberg.) ge 1 Rares Adelnau. 56 1105 | dito dite 
baus, ; Fl de Gnesen, órnik Schrimm, 24 | 8896 |Przecław Obornik. 
1614 |G en Kosten. 230 | 4105 | aito dito, 14 | 4982 |Poma ki 
5338 | Golenia. vel Golina |Pleschen 238 | A113 | dit — arzanki Woilgrowitz. 

% 2304 |Gembice öben. ` A0 | 3718 Konarzewo KE: ~% SH OT 

53 | 5688 Gear: (Bährs- |Fraustadt, 35 [HIS |k hrod 8031 = a 
orf) 16 | 4775 eke en 77 2093 E Ka E M. 

22 | 74 i i : - 3 röben. 

e e e 

26 | 3259 80 Schri 90 - ızysieka ongrowitz. 

golewo chrimm, 17 | 15 Kotowieck Plesch 345 
127 | 4588 |Gatowo Samter. 15 | 9731 |Kotar) È — ` Posadowo uk. 
250 7 r ‚| Pleschen. 35 | 5509 | dito dito 

x ` Ka (Herms: Birnbaum. 04 i a (Neustali) * "E 3 + a Psarskie Samter. 

TE erri rari Schrimm. 107 | 7552 dite dito, 33 | 5017 Reese Ee 

29 | 3514 |Jarogniewice Kosten. 50 [11138 |Lubasz Czarnikau, 15 |. 7747 |Robaköw Pleschen, 


7 


Nummer Nummer 3 Nummer | 
i des E des des 
Pfandbriefs Gut. Kreis. Pfandbriefs Gut. Kreis. Pfandbriefs Gut. Kreis. 
lau- lau- lau- ` 
ende Amort fende dere fende Amort fug > 
E 77mm EE 
34 | 5805 |Rojow Ostrzeszöw, 24 J 5582 Sokolniki wielkie Samter. 52 10916 |Wijewo Fraustadt. 
Ce (Schildberg.) (Gross Sokolnik) 2 23 2450 Wargowo posen. 
15 | 2703 Rudki Samter. 15 | 6974 |Szczodrowo Kosten. 83 | 154 |Wrzesnia (Wre- |Wreschen, 
48 | 9762 |Rogaczewo male Kosten. 28 11825 |Strzelce wielkie  |Kröben, schen) 
e (Klein Rogaczewo) - (Gross Strzelce) 59 997 |Witkowo Gnesen. 
20 | 1658 |Szczury Adelnau. 58 | 2655 Trzeinnica Ostrzeszów. 29 | 343 |Wydzierzewice Schroda. 
43 | 2753 |Sulencin Schroda. „(Sehildberg.) 56 | 2214 [Wełna Obornik. 
44 2754 | dito i dito 25 |11895 |Turowo Samter. 266 10353 Wronke Samter. 
67 | 9776 |Sobötka Pleschen. 26 11886 dito dito 18 | 1352 |XiaZenice Ostrzeszów 
73 | 5202 |Sierniki Wongrowitz. 17 |11250 |Tworkowo Obornik, y (Schildberg), 
30 |- 2264 [Strykowo Posen, 73 | 6410 !Trzciel (Tirschtie-'Meseritz. 19 | 1383 dito dito- Í 
59 11747 |Siedmiorogowo Krotoschin. gel) 32 | 3944 |Zurawia Schubin. ` 
20 | 3749 ]|Stanislawowo Wreschen. 81 10733 |Tomysl Buk. 61 | 1256 |Zytowiecko Kröben, 
69 | 8238: |Szamotuly (Samter) Samter. 86 10738 dito dito 7 11778 |Zlotniki Schroda. | 
15 | 1122 |Swidnica II. (Zed- Fraustadt. 29 | 7910 |Terzeniee Ostrzeszów. 75 | 9013 |Zbaszyn (Bent- Meseritz | 
litz II.) | (Sehildberg.) schen) 
W | 1603 jSwidnica I. (Zed-| Fraustadt. 31 | 7912 | dito dito 789016 dito dito 
litz L) 44 | 6645 |Tuchorze Bomst. | 79 | 9017 |- dito dito, 
61 | 5905 |Stupia Ostrzeszów. 30 | 3345 [Wierzbno Birnbaum 46 | 1446 |Zalesie Kröben. 
` (Schildberg.) 14 333 (Wierzenica Posen, 10 563 |Zajaszkowe Samter. 
69 | 5977 Stempuehowo Wongrowitz, 49 110913 |Wijewo Fraustadt. 
H E. Ueber 50 Rithlr. 
27 | 3198 |Bronowo Pleschen. 372 | 1917 |Körnik Schrimm. 27 J 3694 |Rogowo Kröben. 
40 | 2482 |Bieganowo Wreschen, 373 | 1918 | dito dito 30 | 286 |Rybno Gnesen. 
128 | 5290 |Czacz -: Kosten, 26 | 6013 |Krzeslice Schroda, 23 | 3306 |Stolezyn Wongrowitz. 
164 | 2754 |Czerniejewo Gnesen, 60 | 2303 |Konino Buk. 29 | 3307 | dito dito 
165 | 2755 dito dito 39 | 3986 |Linowiee Mogilno. 100 | 3355 {Szamotuły (Samter}|Samter. 
98 | 3350 |Chrząstowo Schrimm, 46 f 3643 |Lubonia Fraustadt, 64 | 5345 |Swierezyn Fraustadt, 
77 | 3786 |Chraplewo ° Buk. 45 | 2134 Labiszynek Gnesen. 102 | 4762 [Sobotka Pleschen. 
161 4 5716 |Dobrojewo Samter. 74 | 5925 |Mnichy (München) |Birubaum. 115 | 3500 [Szelejewo Krotoschin, 
65 | 5778 |Daleszyno Schrimm, 75 | 5926 dito dito. 24 | 2456 [Studzieniec Oboraik, 
141 | 5874 Dlon Kröben. 108 + 1087 |Mitosfaw. Wreschen. 163 | 5419 |Tomyst Buk. 
21 | 5827 |Donabordw Ostrzeszów. 112 | 4837 |Mieszkowo E Pleschen. 108 | 5523 |Wijewo Fraustadt, 
(Schildberg.) 23 | 2602 |Ossowasien $rednia|Fraustadt, 21 | 4674 |Wloszanowe Wongrowitz. 
88 4 |Grembanin dito Ké (Mittel-Röhrsdorf) 458 | 5090 |Wrouke Samter. 
102 | 4402 |Gola Kröben. 25 | 1418 |Piglowice Schroda. 94 | 1279 [Wełna Obornik. 
53 | 1056 |Gluchowo Kosten. 61 | 2305 Pop Obornik. 105 | 4331 |Zbaszyn (Bent- Meseritz. 
36 | 3539 |Grab Pleschen. 36 | 5078 Ruduicza Wongrowitz. schen) 
83 | 4043 [Kuklinowo Krotoschin, 34 | 1639 |Rndniczysko Ostrzeszów. 45 | 4484 |Zelize Wongrowitz. 
44 | 2146 |Konarzewo Kröben, (Schildberg.) 58 | 3402 |Zydowo Gnesen. 
F. Ueber 25 Rthir. 
252 | 4930 |Borzeciezki Krotoschin, 30 | 1678 |Kotowiecko Pleschen. 69 | 5277 Pop wko Obornik. 
253 | 4931 dito dıto, 98 297 |Konary Kröben. 86 10527 Pogorzela Krotoschin. 
25 | 5325. |Bielawy Wongrowita, 54 | 3932 |Kierzno A. B, Ostrzeszów, 46 1228 Raków Ostrzeszów 
112 | 7713 |Biezdrowo Samter. a (Schildberg.) (Schildberg) 
65.4844 Brody Buk. 65 | 5255 Konino Buk. 48 | 1230 | dito dito 
47 | 9216 |Bartoszewice Kröben 66 | 5256 dito dito 88 8297 Redgoszes Wongrowitz. 
5 dÄ Brsdusre 8 E 11077 Erzerlice Schroda, * 3151 Budki Samter, | 
s uszyn ` eschen. 4574 z ` 3 2. P 2 Smoli e 
53 | 7218 Lait? Schrimm, 1467 | 4593 dito d to 22 3011 ell Schroda, | 
100 | 5243 |Bolewice Buk. 471 | 4597 | dito E dito . 25 | 5014 dito dito. 
21 | 7502 |Cielimowo Gnesen. 46 | 324 |Koryta Krotoschin, 119 | 8091 |Szamotuly (Samter) Samter, | 
91 | 6330 |Chlastawy Meseritz. 30 | 1113 |Krzyzanowo Schrimm, 36 | 5027 |Stopanowo Samter, | 
31 | 4298 |Chudzice Schroda. 38 | 4487 |Kopanin Wongrowitz. 90 | 5484 |Swiatkowo Wongrowitz, 
68 | 2739 |Chludowo Posen. 39 | 4488 dito dito, 84 |10101 Swierezyn Fraustadt, 
32 | 6213 |Charcice Birubaum, 233 | 7611 |Lwöwek (Neustadt) Buk. 85 10102 dito dito L 
184 | 6441 |Czerniejewo Gnesen, 240 | 7618 | dito dito 87 10104 | dito dito 
37 | 2161 |Cheimno Samter. 45 | 8282 |Linowiec Mogilno. 16 | 4189 |Splawie Kosten. 
99 | 8031 |Chraplewo Buk. 113 | sau ILudomy Obornik, 125 | 9316 Sobotka Pleschen, 
161 10903 Dlon Kröben. 40 | 5135 |Ligotta Ostrzeszöw. 50 | 7139 |Szczepankowo Samter, 
145 | 669 |Daialyü Seen. (Sehildberg.) 120 | 6393 |Stempuchowo Wongrowits. | 
- 92 | 3176 |Doruchowo Ostrzeszów. 24 | 5350 [Lechlin Wongrowitz. 48 | 2973 |Strykowo Posen. 
(Schildberg ) 62 | 2617 |Mszyczyn Schrimm. 61 |11060 |Strzelee wielkie Kröben. | 
55 | 3401 | Dzierzaznik dito 107 [10960 |Mnicby (München) Birnbaum. A (Gross Strzelce) l 
66 | 7382 | Dziewierzewo Wongrowitz. 111 | 6001 Morownica Kosten. 66 | 6898 |Szymankowo Obornik. 
225 |10655 |Dobrojewo Samter. 168 | 2335 |Milostaw Wreschen, 67 | 689 dito dito, 
84 | 310 |Vobrzyca ` Krotoschin. 177 | 2394 | dit dito 53 | 7319 |Srebrnegörki Wongrowitz, 
35 | 3657 Grabianowo Sehrimm. 69 10756 |Miloslawice Wongrowitz. 35 | 5865 !Sedziwojewo Wreschen, 
26 | 3313 |Gadki Schrimm. 75 | 1181 |Marszewo pleschen. 12 | 4305 |Szrapki I. Schroda. 
64 | 1714 |Grobia vel Bucz Kosten. 93 | 2189 |Nekla Schroda. 19 | 1940 |Tarnowo Posen, 
70 | 1720 dito ö dito 94 | 2190 | dito dito. 130 6784 |Trzciel (Tirsehtie-| Mesexitz. 
15 | 6494 |Golimowo Gnesen, 68 | 8676 |Niegolewo Buk. el) 
48 | 28892 |Grodzisko Pleschen. 85 | 7198 [Olszyna Ostrzeszów. 135 | 6789 fito dito 
51 | 2883 dilo dito (Schildberg.) 76 | 3359 |Trzeinnica - Ostrzeszów 
8 | 7215 |Gorzno Fraustadt, 80 | 1305 |Ottorowo Samter (Schildberg) 
147 | 4899 |Gałowo Samter. 58 Owinsk `` Posen. 27 | 4836 | Usarzewo Schroda. 
17 | 2578 [Glinno Wongrowitz. 94 10465 |Pniewy (Pinne) Samter. 54 99 |Wydzierzewice Schroda, 
58 | 7049 Gowarzewe Schroda. 56 | 3829 {Psarskie dito 55 100 dito dito. 
77 | 1160 |Iwno Schroda. 26 | 3072 | „dito ` Schrimm. 662 | 9819 |Wronke d Samter. 
22 | 6504 |Izdebno Mogilno 21 | 5420 |Piotrkowice Wongrowitz. 663 | 9820 | dito dito 
120 |. 8068 |Jezewo Schrimm, 75 | 3959 [Potulice Wongrowitz- 93 } 8879 [Wegierki Wreschen, 
47 4338 |Jaroslawice Schroda, 7 230 Pakosław Kröben. 51 [11022 |Wszemborz Wreschen, 
21 | 4254 |Jankowice Posen, 81 | 232 | dito dito 77 | 7312 |Wroniawy Bomst, 
153 |10932 |Kempno (Kempen) |Ostreszow. 33 | 3504 |Piglowice Schroda. 41 | 1253 |XiaZenice Ostrzeszów 
S (Shildberg.) 89 | 4660 |Pamiątkowo Posen. (Schildberg) 
10 | 9641 [Kamieniee Gnesen, 91 | 859 |Pudliszki Kröben. 126 | 8767 Zbaszyn (Bent- |Meseritz, 
12 | 9643 dito dito 91 | 7394 |Prochnowo Chodziesen, \ schen) 
175571 [Kowalewo Chodziesen, 42 | 3430 |Pomiany Ostrzeszöw, 51 | 3585 |Zlotniki pos en. 
20 | 5574 dito dito (Schildberg.) 60 | 8960 |Zelice Wongrowitz, 


Indem wir die Pfandbriefs - Inhaber hiervon in Kenntniss setzen, fordern wir dieselben gleichzeitig auf, solche nebst sämmtlichen 
Coupons von Weihnachten 1845 ab, in termino den 2. Januar 1846 an unsere Kasse einzuliefern und dagegen den Werth derselben in baarem Gelde 
nebst der etwanigen Vergütigung des Aufgeldes, nach dem Geldcourse der Berliner Börse, jedoch unter den in den §§ 37 und 312 derKreditordnung 
rücksichts der Höhe dieses Aufgeldes, enthaltenen Modifikationen in Empfang zu nehmen. ' . 

Sollten die Inhaber der oben verzeichneten Pfandbriefe, der gegenwärtigen Kündigung ungeachtet, dieselben in dem erwähnten Termine 


nicht einliefern, so haben dieselben nach $ 40 und 315 der Kreditordnung zu gewärtigen, dass deren Geldbeirag bei unserer Kasse niedergelegt, 
von da ab nicht ferner verzinst, und dass bei einer späteren Präsentation derselben der Betrag der unterdess fällig gewordenen und realisirten 


Zins-Coupons von dem Kapitale in Abzug gebracht werden wird. 


Posen, den 5. Juni 1845, j 
General- Landschafts- Direction. 


ee 
Zweite Beilage zu NE 140 der Breslauer Zeitung, 
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Zweite Bekanntmachung. 

In dem Gehöfte des Kreiſchams zu Wo⸗ 
ſchütz, Pleſſer Kreiſes, iſt om 12. März c. ein 
mit einem Pferde beſpannter und mit 2 Eur. 
10 Pfd. Brodzucker und 28%, Pfd. Kaffee 
beladener Bauernſch'itten ohne Zollausweis 
vorgefunden, angehalten und in Beſchlag ge: 
nommen worden Kor 
Die Einbringer find entſprungen und unbe- 
kannt geblieben. Da ſich bis jetzt Niemand 
zur Begründung ſeines etwanigen Anſpruchs 
an die in Beſchlag genommenen Gegenſtände 
gemeldet hat, ſo werden die unbekannten Ei⸗ 
genthümer hierzu mit dem Bemerken aufgefor⸗ 
dert, daß wenn ſich binnen vier Wochen von 
dem Tage, wo diefe Bekanntmachung zum 
dritten Male in dem öffentlichen Anzeiger des 
Amtsblattes der Königl. Regierung zu Oppeln 
aufgenommen wird, bei dem Königl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, 
nach 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. 
Januar 1838, die in Beſchlag re 
Gegenftände zum Vortheile der Staats-Raffe 
werden verkauft und mit dem Verſteigerungs⸗ 
Erlöſe nach Vorſchrift der Geſetze verfahren 


werden. ? 9 
Breslau, den 16. Mai 1845. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktor. 
In Vertretung deſſelben: Der Geheime 
Regierungs⸗Rath Riemann. 
Bekanntmachung. e 
Bei der am "ren d. M. ſtattgefundene 
Verlooſung der zur Realiſation kommenden 
Bank⸗Gerechtigkeits⸗Obligationen find nachſte⸗ 
hende Nummern gezogen worden: 
D Litt. A. 2 sg? Obligationen: 


Nr. H über Str, Nr. 11 über 90 Rtlr., 
„ 25 „ 100 „ „ 53 „ 60 „ 
„ 81 Hi 80 Di „ 95 H 30 „ 
"n 157 D) 100 Op n 169 n” 70 " 
" 198 DH 60 D Hi 230 Di 50 7 
„ „ 100 „ „ 2 „ 4% „ 


„ 312 „ 200 „ „ 336 „ 500 „ 
2) Litt. B. nusingbare Obligationen: 
Nr. 26 über 60 Rilr. 14 Sgr. 5 Pf. parzellirt: 

a) 10 gur, 5 Sgr. 3 Pf., b) 12 ee, 
f Pf., c) 7 Rthlr. 13 Sor. 


15 Sgr. 10 Pf., 
Nr. 219 über 10% Relr., Nr. 263 über 100 Rtlr., 


Hi 28 a 100 Di ZE 3 Hi d 

o 7 „ 100 „ FEUER, 

3) Litt. C. 1 Obligationen: 
Nr. 84 über 200 Rtlr. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden da⸗ 
her hiermit aufgefordert, dieſelben nebſt Cou⸗ 
pons in den zur Auszahlung anberaumten 
Tagen, nämlich: 
den 7. u. S. Juli c., Nachmittags 

von Ð bis 4 Uhr, 
im rathhäuslichen Deputations Zimmer zu 
präfentiren, um die Realifation zu gewärtigen. 

Die Valuta der oben bezeichneten, aber nicht 
produzirten Obligationen wird auf Gefohr und 
Koſten des Eigenthümers zum gerichtlichen 
Depoſitorium gezahlt werden 

Brieg, den 9. Juni 1845. 

Der Magiſtrat. 
ekanntmachung. 

Die Pfanddriefs⸗Zinſen für Johannis d. J., 
ſo wie die Valuten für eingezogene Pfand⸗ 
briefe werden von hieſiger Kaſſe an den fünf 
Tagen, den 25., 26., 27,, 28. und 30, Juni 
d. J. Vormittags von 9 bis 12, und Nad: 
mittags von 2 bis 4 Uhr ausgezahlt. Zu 
mehr als 3 Pfandbriefen hat der Präſentant 
ein Verzeichniß zu fertigen, wozu Formulare 
bei dem Landſchafts⸗Diener Trödel hierſſelbſt 
gratis zu haben ſind. Die Valuten für ein⸗ 
gezogene Pfandbriefe werden nur gegen Rück 
gabe der Einziehungs : Recognition, worauf 
der Inhaber zu quittiren hat, und bei ge⸗ 
ſperrten Pfandbriefen überdies auch nur an 
den legitimirten Eigenthümer des Pfandbriefs 
ausgezahlt. 

Neiſſe, den 9. Mai 1845. 3 

Neiſſe⸗Grottkauer Landſchafts⸗Direktion. 


Bei den königlichen Salzremiſen vor dem 
Oderthore hierſelbſt ſind alte Bohlen, welche 
als Brennholz nach benutzt werden konnen, ge: 
gen gleich baare Zahlung an den Mindeſtfor⸗ 
dernden zu verkaufen. Der Termin hie, zu ift 
auf Montag den 23. d. M. Nachmittag 3 Uhr 
fefigeftellt. Breslau, den 18. Juni 1845. 
Suyalding, köngl. Bau⸗Inſoektor. 


warnige hiermit Jedermann, meiner 

e eb. Malis ty, Geld oder Sachen auf 

amen zu borgen, indem ich meme 

Bedürfniſſe ſtets bald bezahle, und werde ich 

ohne mein 3 ven ihr gemachte Schulden 
e 


ge d 11845 
uſtadt 8, S. den 12. Jan 
i Waller, geweſ. Schönfärber. 


Joſevh 

Einen durch gute Zeugniſſe empfohlenen 
Kunſtgärtner, der auch d Vocebenepfian: 
zen zu behandeln weiß und zu Johanni d J. 
feinen Poſten antreten kann, ſucht das Dos 
minium Seifersdorf bei Liegnitz. 


Auktion. i 

Am 20ſten d. Mts., Vorm. 9 ubr, werde 
ich in Nr. 5, Tauenzlenplatz, im Auftrage der 
Schauſpielerin Fräulein Wilhelmi, das der⸗ 
ſelden gehörige, gut erhaltene moderne Ameu⸗ 
blement, von Mahagoni⸗, Zuckerkiſten⸗„ Kirſch⸗ 
baum: und Birkenholz, ſowie einen ganz neuen 
modernen 6%, oktavigen Mahagoni⸗Flügel, öf- 
fentlich verſteigern 

Breslau, den 12. Juni 1845. 

Maunig, Auktlons⸗Kommiſſar⸗ 
Anktion. 

Am ften d. Mts., Nachm. 2 Uhr, fol: 
len in Nr. 25, Bü.tnerftraße, aus einem Nah: 
laſſe 

Küchengeräthe, Tiſch⸗, Leib: und Bettwä⸗ 

ſche; weibliche Kleidungsſtücke, ein Gebett 

Betten, Meubles und Hausgeräthe, 
Öffentlich verfteigert werden. 

Breslau, den 14. Juni 1845, 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Bücher⸗Auftion. 

Am 27ſten d. Mts., Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 Uhr, fol im Auktions ⸗ Gelaſſe, 
Breiteſtraße Nr. 42, 

eine Sammlung Bücher 
öffentlich verſteigert werden. 

Der gedruckte Katalog tft in der Buchhand⸗ 
lung der Herren Joſef Mar und Komp. 
zu haben. 

Breslau, den 10. Juni 1845, 

Maunig, Auktions⸗Commiſſar. 
Hol; Auktion. 

Morgen, Freitag den 20. Juni, Vormittags 
pni Zi Uhr ab, werde ich Matthias⸗Straße 

r. 4 

4—500 Stück birkene Hölzer, be- 
ſtehend in D: und Zzölligen bunten 

Dielen und Halbhölzern, 
öffentlich verſteigern. ; 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius 


Die Auktion von Tuchen, 
Buckskings, Herr n ⸗Garde robe 


wird fortgeſetzt: Reuſcheſtr 1, in 3 Mohren. 
Im Hank Garten 
vor dem Ohlauer Thore 

findet heute, Donnerstag, großes 


Abend⸗Konzert 


der Breslauer Muſikgeſellſchaft 
unter Leitung ihres Dirigenten Hrn. Jacobi 


e e eee 
Frücke s Sommer ⸗Lokal 


(vormals Mentzel). 

Den reſp. Abonnenten und dem verehrlichen 
Publikum zur Nachricht, daß unvothergeſehe⸗ 
ner Hinderniſſe wegen das Konzert ſtatt Don⸗ 
nerstag, Freitag den 20. Juni ſtaitfindet. 


Heute Donnerſtag, den 19. Juni 


Trompeten⸗Concert 
vom Muſik⸗Cpor des Königl Wohllöbl. 1. 
Cüraſſier⸗Regiments, im Neuſcheitniger Kaffee: 
hauſe, wozu ergebenſt eingeladen wird. Für 
gute Speiſen und Getränke wird beſtens ge⸗ 
ſorgt ſein. 1 

Heute Donnerſtag den 19, Jun 
im früher Bahnen Lokale 
Großes Konzert, 


Brillant⸗Feuerwerk. 


s beſagen die Anfchlagezettel. 
5 Hartmann, Tauenzienſtr. Nr. 5. 


Den 1. Juli d. J werde ich in 
Salzbrunn im Natiborer Hanfe, 
hinter Dachrodens⸗Hof, 
eine Niederlage meiner Noßhaar Rock 
abrit errichten, wo auch alle in dieſe Ar⸗ 
tifel einſchlagende Beſt lungen, reſo. Aende⸗ 
rungen ſogleich effektuirt oder nach Umſtänden 

ſobald als möglich beſorgt werden. 
C. Wünſche in Breslau, 
Ohlauer Sir. Nr. 24. | 
Mit Zink und -Blecdhbedahung, 
unter üblicher Garantie, fo wie mit Anfertis 
gung aller ſein Fach betreffenden Arbeiten em⸗ 


pfiehlt fid: 
er? Wilhelm Beder, 
Klemptner⸗Meiſter, Ohlauerſtraße Nr. 42. 
— — ———— 
Eine ſchöne Beſizung mit großer Ziegelei 
30 Morgen Weizen⸗Acker, ſchönem Sarten, 
neuem ganz maſſivem Schloſſe und dergleichen 
Wirthſchaftsgebäuden, Viehbeſtänden, ift sofort 
bel Ohlau durch den vorm Gutsbeſ. Tralles 
in Gergen billig zu verkaufen 
In mehreren Gomptoirs find nech Stellen 
für Lehrlinge offen, und wellen ſich darauf 
Sead de K der merkantiliſchen 
erſotgungs⸗Anſtalt de 
ſotgungs Kuſtalt 2 ard Möhlicke, 
Ring Nr. 18. 


pa DU 
Knoͤrich zur ’ 
ſowohl langrankigen als kurzrankigen empfiehlt 
billig: Julius Monhaupt, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 45. 


s 


Saat, | 


Bei Graf, Barth und Comp in. Breslau und Oppeln, fo wie in 
F. Ziegler, iſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Vo bt vorräthig: 


Brieg bei 


Die Handelsſchule. 


Real⸗Encyklopädie der Handelswiſſeuſchaften. Enthaltend Belehrungen über den Han⸗ 
del und ſeine verſchiedenen Zweige; die käufmänniſche Rechenkunſt; Coursberechnung; 
Cotreſpondenz; die doppelte und einfache Buchhaltung; alle Arten kaufmänniſcher Auf⸗ 
ſätze; den Waaren⸗, Wechſel⸗ und Staatspapierhandel; Seehandel; das Land: und 
Seefrachtweſen; über Handlungsgeſellſchaften, Aſſecuranzen ic. Für Jünglinge, welche 
ſich dem Handel und Fabrikweſen widmen wollen. Nach den neueſten Quellen und 
den beiten Hülfsmuteln dearbeuet von A. F. Jöcher. Erſter Band (in 2 Ab: 
theilungen. 1130 enggedruckte Seiten). Dritte verbefferte und vermehrte 
BE EHS 3 Thir, 13% Sgr. 
ieſes Werk erfreut ſich mit Recht des allgemeinſten Beifalls in der kaufmänni 

Welt, weil es ſich durch Gediegenheit und Gründlichkeit vor Sch ähnlichen Schriften He 
vortheilhaft auszeichnet. Nicht nur allen Jünglingen, welche ſich der Handlung widmen, 
ſondern auch dem praktiſchen Kaufmann, dem Banquier, dem Fabrikanten, dem Makler, fo- 
wie überhaupt Jedem, der Handelsgeſchäfle irgend einer Art treibt, darf dieſes Werk ſeiner 
hohen Brauchbarkeit wegen empfohlen werden. Gegenwärtige Auflage iſt überdies außeror⸗ 
dentlich vermehrt und vielfach verbeſſert, ſo daß ſolche den Zeitbedürfniſſen in jeder Hinſicht 
vollkommen entſpricht. — Des Iten Bandes L Abtheil. enthält: 1) Geſchichte des Han- 
dels. 2) Vom Handelsſtande. 3) Allgemeine Belehrungen. 4) Vom Gelbe, 5) Vom Cre⸗ 
dit und von den Zinſen. 6) Von den Anſtalten und Verfügungen zur Be Örberung des Han: 
dels. 7) Merkantiliſche Terminologie oder kaufmänniſches Wörterbuch. 8) Die Comptoir⸗ 
Wiſſenſchaft. — Die II. Abtheil. enthält: Vollſtändiges kaufmänniſches Rechenbuch von 
Hirſch Jofeph. — Der 2te Band (a 1% Thlr.): 1) Die Buchhaltung. ) Seefracht⸗ 
weſen. 3) Aſſecuranzen. 4) Waarenhandel. 5) Zölle und Gefälle; Preußiſche Zollver⸗ 
faſſung. 6) Das Speditionsgeſchäft. 7) Werth und Preisbeſtimmung der Waaren. 8) Ak⸗ 
tienweſen. 9) Flußſchifffahrts⸗Akten. 10) Rheinſchifffahrt. — Der Ate Band (a 15; Thlr.): 
1) Packhöſe, Niederlagen, Börfen, 2) Die engliſchen Docks. 3) Die Banken der verſchiede⸗ 
nen Länder, 4) Von den Staatspapieren und dem Handel mit denſelben. 5) Von den 
Münzen. 6) Ueber das Verfahren in Handelsſtreitigkeiten. 7) Vereine zum überſeeiſchen Han⸗ 
del. 8) Handeilstraktate und Handelsverträge. 8) Die Münzen, Maße und Gewichte der 
vorzüglichſten Handelsplätze Deutſchlands und der angränzenden Länder. 
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Kürzlich haben wir verſandt und ift zu haben in Breslau und Oppeln bei Graf, 
Barth und Comp., in Brieg bei J. F. Ziegler: ; 


W. F. Hegel's 


Encyklopädie 
der philoſophiſchen Wiſſenſchaften im Grundriſſe. 


Driller Theil: 
Die Philoſophie des Geiſtes. 
Ludwig Boumann. 


Herausgegeben von Dr. Qu 
gr. 8. 30 Bogen. Subſcriptionepreis 2 Thaler. Ladenpreis 2¼ Thaler. 
Auch unter dem Titel: 


G. W. F. Hegel's Werke. 


Vollſtändige Ausgabe durch einen Verein von Freunden des Verewigten. 
Dr. Ph. Marheineke, Dr. J. Schulze. Dr. Ed. Gans, Dr. v. Henning, 
Dr. H. Hotho, Dr. C. Michelet, Dr. F. Förſter. 
Siebenter Band. Zweite Abtheilung. ; 
Mit dieſem Bande ift nun ſowohl die Hegelſche Encyklopädie, wie deren Herausgabe 
mit erläuternden Anmerkungen aus den Hegelſchen Heften vom Verein beabſichtigt war, in 
drei Theilen vollendet, als auch die geſammten Werke mit dieſer zweiten Abtheilung des 
fiebenten Bandes nunmehr vollftäntig in 18 Bänden erſchienen und ſowohl complet als in 
einzelnen Abtheilungen zu haben find, Sämmtliche 18 Bände (652 Bogen) koſten im Subs 
ſcriptionspreis 40% Thlr. und incl. des Supplementbandes: Hegel's Leben von K. Roſen⸗ 
kranz, 30 Bogen mit Hegels Bildnis, 43 Thlr 

Von der Hegelſchen Encyklopädie ift aber kürzlich bei uns auch ein Wiederabduck der 
von Hegel ſelbſt im Jahre 1830 als ein Kompendium für ſeine Vorleſungen beſorgten Zten 
Ausgabe derſelben in Einem Bande erſchlenen unter dem Titel: 

Eneyklopädie der philoſophiſchen Wiſſenſchaften im Grund: 
riffe. Zum Gebrauch feiner Vorleſungen von G. W. F. Hegel. Vierte 
underäaderte Auflage mit einem Vorwort von Carl Roſenkranz. gr. 8, 
2½ Thaler. 

Wir bitten daher dieſe beiden verſchiedenen Ausgaben wohl zu unterſcheiden, und falls 
die letztere gewünſcht werden ſollte, dieſelbe unter der Bezeichnung: Hegels Encyklopädie in 
Einem Bande zu verlangen. 

Berlin, im Mai 1845, Duncker und Humblot. 


In allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graf, Barth 

u. Comp., in Brieg bei J. F. Ziegler: GE E 

L. Reymann, Schneſdermeiner für Damen in Lipia Gründliche An: 
weiſung zum Maaßnehmen und Zuſchneiden eleganter 
Damen⸗Kleider nach Maaßeinheilung. Mit 3 Lırhographien in Folio. 
1845. Btoſch. 25 Sgr. (Lipfig. G. Hunger.) > 


Im Commiſſions⸗Vertage von Graf. Barth und Comp, in Breslan und Oppeln 
iſt erſchieven und in allen Buchhandlungen zu haben, in Brieg bei J. F. Biegler: 
Vollſtandiger Beweis: 1) daß wir noch kein veiſtändiges Syſtem der Philoſophie 
gehabt haben, ‚und 2) die modernen Philofepyien von Kant bis Hegel 
Poantaſien, nicht aber Wiſſenſchaften find, von E. F. Leſſing, Kanzler 
des ſtandesh. Gerichts in Poln. Wartenberg, 3. Bd. Preis 1 Rihl. 

Bei Bearbeitung dieſes 3 Theils habe ich mich vollſtändig überzeugen können, daß un⸗ 
fere Pbiſoſophen ihre Wiſſenſchaft dadurch zum Labyrinty machen, daß fie einen andern (oder 
vielmehr gar keinen concıeren) Erkengtniß Gang annehmen, als er ſubjective in unſerer Be⸗ 
ſchaffenheit und objective, weil die Umgebungen den Inbalt der Vorſtellongen geben, in ihr r 
Beſchaffenbeit liegt. Untere Ppiloſophen bemerken nicht, daß ſie durch Betrachtung der blo⸗ 
ßen Dentbewegung die Erſcheinungen des Bewußtſeins auf eine Ombre: Chinoisen- gein- 
wand abziehen und dadurch ſich ihre einzige, die concret: irdiſche, Erklarung unmoglich ma⸗ 
cen. Wenn bie Natur auch ſubjectiv mit ihrem Griffel in uns zeichnet, fo it doch das 
Weſen der Erkenntniſſe Zeichnung in Flächen⸗ (Sinnes⸗Reize) und in Körper⸗Tendenz 
(Vorſtellungen). Welcher Philoſoph aber ahnet Zeichnungs⸗Geiſt in unſern Vorſtellun⸗ 
gen? Die Abſtracta bereitet ihnen lediglich unfer Geiſt aus Sinnesreizen, ohne unſern innern 
diesſälligen Wikungsgang zu betückſichtigen. Wenn aber unſer Geiſt zaubetartig und ſpn⸗ 
theſenlos operirt, wie kann der Philoſoph den Plan darſtellen, der unſerer Geiſtesthätigk. it 
zum Grunde liegt? ER 


e, d — 8 anne 1 wu a 
Sie fih im deten Auftande, befindenden Laden. ZER ſitorien und 3 
Tafeln verkaufe ich wegen baldiger Räumung des Lokals biuigft. 
L. S. Cohn, jun., Ring Ne. 16. 
VVVK CVV: en. VVV e Crew: 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau (8 fs eben erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Die Stellung 
der evangeliſchen Geiſtlichen 


den Bek m det Ki 
u den Bekenntnißſchriften ihrer 
ens N. Lu KEN AA re Aa A 


So ebea ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Kurze Darſtellung der wichtigften unter den Lehren der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche, welche nicht in der heiligen Schrift begründet ſind, ſowie 
der vornehmſten Stellen der heil. Schrift, aus welchen jene Lehren ſich als 
unevangeliſch erweiſen, bearbeitet von G. H. J. Karſten, Oberpfarrer und 
Superintendent in Züllichau. 2te Aufl. Preis 2 Sgr. 

Ziele kleine Schrift giebt Jedem auf jeder Bildungsſtufe über das mit Wenigem vol: 
les Licht, was in der römiſchen Kirche als unchriſtlich bezeichnet werden muß, weil es von 
Ehriſtus und feinen Apoſteln nicht herrührt. Sie dürfte daher allen denen willkommen fein, 
die eine Belehrung darüber ſuchen. 

Züllichau, im Juni 1845. H. Sporleder. 


Bekannut machung. 

Bei dem am 16. d. M. zu Sulau abgehaltenen Vereinsmarkte wurden 24 Stück Pferde 
und 17 Stück Kühe und Kalben für den Geſammtbetrag von 2451 Rtl, angekauft, und 
bei der Verlooſung auf nachſtehende Nummern gewonnen: 

A. Pferde: Nr. 148. 183. 230. 398 561. 578. 979. 1179. 1279. 1463. 1624. 
1638. 1841. 1955. 2086. 2337. 2527. 2728. 3640. 4081. 4115. 4693. 4951. 5614. 

B. Kühe und Kalben: Nr. 453. 521. 684. 874. 984. 1573, 2038. 2485, 3263. 
3827. 4430, 4964. 4972. 5181, 5245. 5432. 5602, 

Außerdem wurden nad) Inhalt des diesjährigen Programms von den zur Prämirung 
aufgeſtellten Zuchtſtuten die beften vier mit einer Prämie von 40, 30, 20 und 10 Rtl. betheilt. 

Mit Hinzurechnung des vorjährigen Beſtandes und deſſen Zinſen betrug die diesjährige 
Geſammtein nahe 2024 Rthl. 2 Sgr. 1 Pf 
wovon die vorſtehend genannten Ausgaben im Betrage von 
2551 Rihl. und 169 gut, 6 Sgr. 4 Pf. Unkoſten, mithin 
zuſamme n 2720 Kthl. 6 Sgr. 4 Pf. 


beſtritten wurden und demnach 20903 RHL 25 Sgr. 9 Pf. 
Beſtand verblieb, welcher für das nächſte Jahr aufbewahrt und bis dahin zinsbar angelegt wird. 
Dieſes Volksfeſt wurde von nahe und ſern zahlreich beſucht, durch ſchönes Wetter be⸗ 
günſtigt und durch keinen Unfall geſtört, 
Trachenberg und Militſch, den 24. Mai 1845. 
Der Vorſtand des Vereins. 


ürſt von Hatzfeldt. R. von Frankenberg auf Bogislawitz. 
Fürſt ke Scheliha, Eee Lanbrach. ec, 2 


Mercadier Fabre's z 
aromatiſch⸗mediciniſche Seife. 


Dieſe allein in der Fabrik des Unterzeichneten nach der Erfindung des verſtorbenen Mer⸗ 
cadier Fabre gefertigte Seife, über deren Vorzüge ſich die dirigirenden Herren Aerzte der 
hieſigen königl. Charite, Geheimerath von Gräfe“s Journal für Chirurgie ꝛc. und andere 
Stimmen in mediciniſchen Zeitſchriften bereits anerkennend und empfehlend geäußert haben, 
it nach den Erfahrungen der Aerzte ein ſehr heilſames Mittel gegen ıheumatifhe und gids 
tiſche Affektionen, gegen Flechten, Sommerſproſſen, Hautſchärfen jeder Art, fo wie gegen 
ſpröde, trockene und gelbe Haut. Sie erwärmt und reinigt die Haut, macht fie geſchmeidig 
und weiß, und erhält dieſelbe in friſchem und belebten Anſehen. Als Toilette und Bades 
feife angewendet, thut fie die trefflichſten Dienſte. 

Eine Niederlage dieſer Seife habe ich der Handlung S. G. Schwartz in Breslau, 
Ohlauer Straße Nr. 21 übergeben, wo dieſelbe in grün bedruckten Päckchen a Stück 
5 Sgr. mit der Dr Gräfe ſchen Gebrauchsanweiſung und meinem Siegel verfehen, ver 
kauft wird. J. G. Bernhardt in Berlin, 


— m 


Hötel à la ville de Rom 
Ole a VI | E, 
Breslauer Straße Ne. 16 in Poſen. 

Das ſeit Jahren unter der obigen Firma beſtandene rühmlichſt bekannte Goſthaus werde 
ich vom 1. Juli c. ab übernehmen, und bitte ich einen hohen Adel und die geehrten Herren 
Reiſenden, den dieſem Etabliſſement bisher gewährten Zuſpruch auch mir gönnen zu wollen. 
Ich verbinde mit dieſem Geſchäft nicht nur eine Reftauration, wo Morgens, Mittags und 
Abends A la carte und en table d’höte aufs beſte und zu den villigſten Preiſen gefpeift 
wird, fonden auch Weinhandlung und Conditorei. — Mein Beſtreben wird es fein, durch 
prompte Bedienung und Gewährung jeder möglichen Bequemlichkeit allen Wünſchen beſtens 


zu entſprechen. 
Poſen, den 1. Juni 1845. J. N. Pietrowski. 


F rr 
Bei ganzlicher Aufloͤſung des Kurzwaaren⸗: 
und Produkten⸗Geſchaftes » 

empfehle ich die noch vorrärhigen Kurzwaaren ſo wie Eben⸗, Pock⸗, è 
7 Ceder-, Roſen⸗ und b Race u. 10 Wrafilianer Horner, £ 

T į e u jehe billigen Preiſen. 

$ Büffelſpitzen und Coen ai s S ' Cohn jan, er 
EEE II TRITT ar RER ee 


Mahagoniholz in Blöcken 
offerirt A 4½ Soit, pro Ccntner: A. Heidenreich's Wwe., Taſchenſtt. 12. 


Pariſer Glanz⸗Lack. 


um in kürzeſter Zeit, für wenige Pfennige, Stiefeln und Schuhe auf 
und dabei dem Leder nicht nachtheilig, offerirt in Flaſchen 
S. G. Schwartz, Ohtauerſtr. Nr 21. 


Billigſtes Mittel, 
das feinſte zu lackiren, 
mit Gebrauchsanweiſung à 10 Sgr.: 


e 2 ion. ; Neue engliſche 
In Kl e 97 5 si Oderſtraße Matjes- Heringe, 


Nr. 10, folen Donnerſtag den 19. d. Mts., vorzüglich ſchöner Qualität, offeriren in gan⸗ 
Nachmittags 4 Uhr, zwei Droſchken⸗ Pferde | zen und getheilten Tonnen ſowie einzeln billigft 
öffentlich verauktionirt werden. Lehmann u. Lange, 


.. werben. 
2098006099:00000000% eee 


8 Leinene Handſchuhe S r cee anane Mörſer wird zu 


G ſi d in i yas vors Gi lauer Straße Nr. 9, drei Stiegen. 
räthig. tbe, Huldſchinsky, 3 F A 

DE  eidnigerft. Re. 5, igol Eisen. & Zu vermiethen 

D900080G0F:9092080000G zu Mikaeli theils auch zu Jobanni zu bezie⸗ 


Dell i e Ne. 20, J Treppen hoch, ben (8 der erſte und zweite Stock, legterer 
Heilige Geiſtſtroß ppen bod, ben if Tavenzienſtraße Nr. 4 4 daſelbſt 


(Promenadenſeite) ift ſofort ein moblirtes Zim⸗ getheilt; 
mer zu beziehen. par terre zu erfragen. 


Der vierteljährliche Abonnements Preis für die Bre 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7%, Sgr. 
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į fert, goldne Radegaſſe Nr. 26, 2 Stiegen 


slauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Belblatte „Die Schleſiſche n 


Ein Brettwagen mit beiter bil : 
haben: Nikolaiſtraße Nr. 20. 5 

Am Karlsplag Nr. 3 ift ein großes Zimmer, 
fo wie eine große Remiſe von Johanni ab zu 
vermiethen. Zu erfragen beim Haus⸗Verwal⸗ 
ter daſelbſt. 


Rittergiter von 15 bis 100,000 Rthl., fo 
wie Ruſtikalgüter von 3 bis 30,000 Rihl., in 
den Kreiſen Nimptſch, Strehlen, Grottkau, 
Brieg, Ohlau, ſind mir zum Verkauf übertra⸗ 
gen worden, wie auch: 

1) cin Rittergut 2 Meilen von Strehlen, mit 

802 Morgen Acker, 160 Morg. Wieſen, 
340 Morg, Ward und 404 Rth, e 


Güter Verkauf. 


Angekommene Fremde. 
Den 17. Juni. gere den drei 
Bergen: Hr. ArtilleriesDauptm gering a. 
Mainz. Hr. Amtsratb Faſſong a. Rrihen, 
or. Lieut. Heber a. Liebicau. Hp. Kaufl. 
cartmunn u. Steudner a. Greiffenberg, Seifs 
fert aus Berlin. pr. Kantor Schiebler aus 
Schlaupig. — ootel zur goldenen Gans: 
er. Generalstieut. v. Hiller a. Liegnitz. Hr. 
Part. Nikot o. Paris. Hr. Superintendent 
Wolff a. Grünberg. Hr. Lieutenant Gr. v. 
Weſtarp aus Potsdam. Hr. Gutsb. Kennes 
mann a. Neuſtadt. — Hotel zum weißen 
Adler: HH. Gutsb. Gr. ron Zierotin aus 
Pre ß, Gr. v. Schaffgotſch a. Wüdſchütz, Gr. 
v. Seheir⸗Thoß aus Olbersdorf, Heighe a us 
Frankfurt a. O., beyder a. Neiſſe. pr k. k. 
Kämmerer Gr. von Schaffgotſch aus Wien. 
DH. Grafen v. Strahwig u. v. Gaſchin aus 
Münſterderg. Fr. von Sydow aus Thamm. 
Hb. Rittmeiſter eink u. Kaufl. Kleißner aus 
birſchberg, penderſon a. Memel, Heckmanny 
a, Berlin. Hr. Major Baron v. Zedlitz aus 
Neumarkt. Hr. Dr. Dittrich a. Moskau. — 
Hotel zum blauen Dirſch: Hr. Gutsb. 
v. Walter a. Wolfsdorf. Hr. Kaufm. Harts 
mann aus Grüſſau. — Hotel de @ilefier 
Fr. v. Lindau aus Grünberg. HH. Guten, 
Fiſcher a. Dalbersdorf, Gr. v. Pfeil a. Haug: 
dorf, von Keſſel aus Raake. Hr. Kaufmann 
Wenke aus Berlin. — Deutſches Haus: 
Hr. Tonkünſtler Koktowicz a. Gneſen Herr 
Kandid. der Theol. Förſter a. Löwenberg. — 
Zwei goldene Löwen: HH. Kaufl. Herr⸗ 
mann aus Glogau, Schramm aus Ratibor, 
Baumgart a. Neiſſe. — Goldener Zepter: 
or. Gutsb v. Rhediger aus Strieſe. Herr 
Paſtor Weißger a. Hönigern. Herr Senator 
Zebe aus Neuſalz. — Weißes Roß: Herr 
Ingenieur Engel aus Hainau. Hr. Kaufm. 
Roſenthal o. Warſchau.— Goldener Baum: 
Hr. Kaufm. Cale o. Kempen. r. Oekonom 
Schönhut a. Rothendorf.— Königs⸗Arone: 
Ho. Kaufl. Policke a. Reichenbach, Rolke u. 
Zobel a. Bolkenhain. Weißer Storch: 
br. Kaufm. Hüfe a. Bunzlau. Fr. Kaufm. 
Alexander o. Poſen. 

Privat⸗Logis. Karlöftraße 30: Herren 
Kauni. Pio kowski a, Berlin, Luſtig, Ehrlich 
u. Silberberg a. Gleiwitz, Fürſt a. Frauſtadt. 


Zinſen, für 59000 Rthl., 
2) ein Rittergut 3 Meilen von Strehlen, 
een in Areal incl. 460 Morgen 
un 0 Rthl. Silberzinſen, für 
32000 au. `" we 
3) ein Rittergut %, Meilen von Nimptſch, 
mit 3% Morg. Acker, 40 Morg. Wieſen 
12 Morgen Ooſtgarten und 100 Morg. 
Walo, fur 33000 R. hl., 
4) ein Rittergut 1½ Merle von Zobten, mit 
800 Morg. Acker und 100 Morg. Wieſen, 

5) ein Rittergut im Strehlener Kreiſe, mit 

700 Morgen Acker, 

6) ein Rittergut ½ Meile von Brieg, wit 
18 Morgen Areal, 

7 45 Rittergut bei Namslau, mit 300 M. 

real, 

8) ein Dominium 17, Meile von Breslau, 

mit 250 Morgen. 

Ebenfo find nod) 16 freie Ruſtikalgüter von 
60 bis 400 Morgen Areal, die Hufe mit 3000 
Rehl., nachzuweiſen durch den Oekonom und 
Güter » Negocianten E. Prauſe, in Maitt 
Borau, Kreis Strehlen. 


Em Panorama von 7 Gegenſtänden ift 
billig zu verkaufen beim Schuhmacher Pei⸗ 


intenraus, 

2 Paar gut erhaltene Glasſchränke (Schau⸗ 
Fenſter), 1 Bud: und 1 Kleider⸗Repoſitorium 
lind noch bis zum 1. Juli zu verkaufen 

Ohlauerſtraße Nr. 77, 1 Treppe hoch. 
Wohnungs⸗Geſuch. 

Sollte Jemand zu Johanni eine Parterre⸗ 
Wohnung, beſtehend aus zwei Stuben, einer 
Alkove nebſt Beigelaß und Benutzung des Hof⸗ 
raum nachzuweiſen wiſſen, beliebe ſolches zu 
melden bei J. W. Sommer, Pergamenter, 
Graben Nr. 14. 

Ein großer trockener Keller 
iſt zu Johanni d. J. zu vermiethen, und das 
Nähere Blücherplag Nr. 19 im Gewölbe zu 
erfragen. 

Albrechtsſtraße Nr. 8 iſt vorn heraus eine 
möblirte Stube zu vermiethen und zum 1. Juti 
zu beziehen. Das Nähere erfährt man im 
Schnutwaaren⸗Gewölbe da ſelbſt. 


Eine Nahrung zur Baudelei und Gräupne⸗ 
rei ift ſofort zu vermiethen uud zu Johannis 
zu beziehen, Auskunft wird erttzeilt Ohlauer 
Str. 77 im Hofe, 1 St. hoch, bei Großer. 


Bahnhofſtraße im Herrmannshofe ift zu 


Geld- & Effecten Cours. 
Breslau, den 18. Juni 1845. 


ebener Erde eine heirſchaftliche Wohnung von 314.0 
Michaeli ab zu vermiethen. Das Naheie das Geld-Gourse, Briefe. Geld 
fetvit beim Haushalter. Holländ, Rand-Ducaten . .. » H CS 
Naſchmarkt Nr. 50 ift eme Wohnung, die ee. Duesten kl — 
Ausſicht nach der Nablerguffe von Michacli Friedrieb-d or = — 
ab, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Altooen, Küche N „ — 
FA zu vermiethen; zu erfragen beim belalach Papier-Geld ,.. 90, — 
r eee 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 42 (Bergmann) iſt me heen N 
noch von Johanni der erſte Sod zu vermie⸗ Ef c Zins” 
then; Näheres von 9 bis 12 uhr bei zm ecten - Course. reen, 
nn EZ Staats- Schuldscheine 3% 100 4 — 
u vermiethen Sechdl.- Dr.- Scheine à 60 R.“ — 93 — 
find in der Roſenthaler Straße Nr. 8 mehrere Bruckner Se ap, ( — es 
Quartiere und ſolche zum Theil Johanni, theils] Dito Gerechtigkeite - dito| 4½ 
Michaeli d. J. zu beziehen; desgleichen iſt Oh⸗ Grosherz Pos. Pla ndbr. 4 | 1043 Se? 
lauer Straße Nr, 50 der Nie Stock, beſtehend dite dito dito 3% 97% — 
aus awe: Stuben, zwei Alkoven, einer Küche, Senles. Pfandbr. v. 1000 R. 3 ½ | 100 Kë 
Keller und Bodentkammer zu vermirthen und] dito dito 300 R. 3½ — Ga 
zu Zohannt d. J. zu beziehen; auch ft dar | alto Litt: B. dito 1000 R. A 103% — 
ſelbſt ein Verkaufsgewölbe mit Wohnſtube, dito. dito 800 R. 4 — 
Alkove, Küche, Keller und Bodenkammer zu dito alto 3% 98% — 
vermiethen und Michaeli d. J. zu beziehen. | Disconto o 4% 


Räperes beim Wirth, Ohlauer Straße 50, 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


ä — — — — — — 
1845 8 Thermometer 
17 Juni R arosmeter "ex r 7 Gewölk. 

7 mr: e £, 1 82 | Tope, 2 Wind = ye 
Morgens 6 e 27: 9 420, 16, sl 11 7, 2 28% N kleine Wolken 
Mo gens 9 uhr. 9 9604 17 2% 14 3 3 8 3% N Schleiergewöll 
Mittags 12 u, 10 2404 19 16 16 6| 2 6 filo NO große Wolken 
Nachmitt. 3 u. 10 140 19, 0)+ 17 5] 6 8 18 O kleine Wolken 
Abends H uhr. 10 18|, 18 2 13 u 3 4 112 RO heiter 


Temperatur : Minimum + 11. 7 Maximum + 17 5 Oder + 16. 0 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


r Weizen 
Stadt. | Datum a Roggen, | Gerſte. Hafer. 
$ weißer. gelber. 
Vom [RL Sg. stat. Sg. Pf. NI. Sg. Pf. IXI. Sg. Pf.] Rl. Eg. Pf. 
Joldberg t 7. Jun | 2 1 f 1 18 — 1 10 - 1 dr 26 — 
Jauer "ne „ 1 29 —] 1 20 —[ 114 — 1 4 —— 28 — 
kiegnit. I. „ I — 1 121. 8 1 1 1 3 8l— 28 8 


ik,“ ift am hieſigen Orte 1 Thlr. 
bung mit der Schleſiſchen er 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts loftet die . die Ghronit tein Porto int. 


(inel. Porto) 4 Kblr. 12%, Sgr.; die Zeitung allein B Thlr., die Gbronik allein 20 Got fo daß alfo den geehrten 
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